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„Gleichheit innerhalb eines Fyſlems der Sicherheit“ 


die „Times“ über den Inhalt der franzöſiſchen Denticheift 


London, 11. Januar. Die „Times“ bringen 
Pariſer Korreſpondenten herrührt. Wie er behauptet, 
innerhalb eines Syſtems der Sicherheit 
wirkſame Kontrolle und eine kollel tive Garan 


Der Korreſpondent begnügt ſich nicht, darüber 


N E berichten, ſondern macht fih zum Anwalt der 
0 


rſchläge, indem er fie als beſtimmt ge⸗ 
eignet bezeichnet, durch ſchließliche allgemeine 
europäilhe Abrüſtung zu Lande und in der 
Luft bis auf den deutſchen Stand Gleichheit 
herzuſtellen, ſtatt durch eine Aenderung des 
deutſchen Rüſtungsſtandes nach oben. 

Mit Ausnahme eines Teiles ſeien die Vor⸗ 
Ihläge jo gut wie gleichlautend mit denen, die 
Frankreich in Genf angenommen hatte, die 
aber niemals reſtlos veröffentlicht worden 
ſeien infolge des durch Deutſchlands Weggang 
verurſachten Zuſammenbruches. 

Es jeien zwei Perioden vorgeſehen. 
Die erſte jei die Uebergangsperiode, 
die zweite ſtelle — ſagt der Korreſpondent — 
völlige Gleichheit der Abrüſtung vor. 
Die Länge des erſten Abſchnittes (urſprünglich 
vier Jahre) ſolle von der Dauer der Zeit ab⸗ 
Deutſchland brauche, um die tat⸗ 


oi den, die 
Umwandlung der Reichswehr in eine 


Se 


ia 
780 
N 


Mann anzuſchaffen. 


Armee von 200 000 
Dienſtzeit zu vollziehen. 
Die Zahl von 300 000 Mann gelte nach 
franzöſiſcher Auffaſſung als unannehmbar. 
Frankreich verpflichtet ſich, während dieſer Zeit 
ſeine Rüſtungen in keiner Weiſe zu ver⸗ 
mehren und Schritt für Schritt mit der 
deutſchen Umwandlung ähnliche Aenderungen 
in ſeiner Armee vorzunehmen. Da das Ziel 
Abrüſtung fei, fole nach franzöſiſchem 
Wunſch Deutſchland ſich verpflichten, Rüſtungs⸗ 
materialien weder herzuſtellen noch zu beſitzen, 

das ihm gegenwärtig verboten ſei. 


Es werde aber natürlich das Recht haben, 
ffen für die neueinzuſtellenden 100 000 
Der von Frankreich vor⸗ 
geſehene Kontrollausſchuß ſolle ſofort 
eingeſetzt werden. Ferner würden 
beſtimmte Verminderungen bei der SS., 
SA. uſw. 
Verlangt (nicht, wie es geheißen habe, ihre Ab⸗ 
chaffung). Die Denkſchrift vertrete die Anſicht, 
i das Regime in Deutſchland innerpolitiſch 
o gefeſtigt daſtehe, daß wenigſtens ein Teil der 
Ormationen entbehrlich fei, die immer noch 
von den Franzoſen als militäriſch ver⸗ 
wendungsfähig betrachtet würden und 
w deshalb jo pere Sorge verurſachten. Die 
ungen, wonach die franzöſiſchen Vorſchläge 
das Angebot ee nr AEn 
50 von 100 der Militärflugzeuge außer 
5 Dienſt zu ſtellen, 
feien zutreffend. Das Angebot fei aber ab- 
dängig davon, daß andere Länder das 
Reiche tun. Der Korreſpondent meint, daß 
wer franzöſiſche Forderung fih nicht auf die 
uftflotte Großbritanniens erſtrecke. In Frank⸗ 
teich gebe man nämlich zu, daß 
die Abrüſtung der engliſchen Luftwaffe 
bereits ſehr weitgehend durchgeführt 
* Es ſei auch möglich, daß der Vorſchlag der 
bſchaffung aller Bombenflug⸗ 
dad in der Denkſchrift wiederholt worden 
> obwohl dies von einer internationalen 
ontrolle der zivilen Luftfahrt abhängig ge 
macht werde. Am Ende der erſten Periode 
i wenn die Angelegenheit der Mannſchafts⸗ 
* vollkommen geregelt worden fei — 
e das franzöſiſche Verſprechen, etappenweiſe 
$ zum deutſchen Stand abzurüſten, in Kraft. 
Í an könne, meint dann der „Times“⸗Korre⸗ 
pondent, annehmen, daß, falls die erſte Periode 
befriedigender Weile verlaufen fei, dieſer 
e mit ähnlicher Schnelligkeit durchgeführt 
era würde. Als eifriger und vorbehalt- 
nd Fürjpreher der franzöſiſchen Wuffaflung 
lärt dann der Berichterſtatter, daß man eine 
wirkliche und ehrliche Gleichheit 


Mann (0) mit kurzer 


anſtrebe, gehe klar daraus hervor, daß die fran⸗ 
zöſiſche Denkſchrift, falls beſchloſſen werden 
ſollte, Waffen wie leichte „Tanks“ wäh⸗ 
rend der erſten Periode beizubehalten, ohne 
weiteres zugeſtehe, daß Deutſchland auch das 


Recht auf den Beſitz leichter Tanks haben ſoll. 


Das Artillerie⸗Kalibet hoffe man auf 
ein Höchſtmaß von 51 Zentimetern feſtzuſetzen. 

Zum Abſchluß des „Times“ ⸗Berichts wird es 
als möglich bezeichnet, daß im Laufe der Ver⸗ 
handlungen die franzöſiſche Regierung ſich hier 
und da zu einigen Aenderungen der Ein⸗ 
zelheiten ihrer Vorſchläge bereitfinden werde. 
Es beſtehe aber guter Grund für die Annahme, 


aß ; 
dieje Vorſchläge im weſentlichen die 
äußerſte Grenze deſſen darſtellten, was 
Frankreich zuzugeſtehen bereit ſei. 


Die Dauer der erſten Periode ſei nach franzö⸗ 
ſiſcher Auffaſſung vollkommen von der Energie 
abhängig, mit der Deutſchland die Umwand; 
lung der Reichswehr in eine Milizarmee durch⸗ 
führe, während in der zweiten Periode es in 
Deutſchlands Ermeſſen geſtellt ſei, die Errei⸗ 
chung der Gleichheit durch Abrüſtung zu be⸗ 
ſchleunigen, indem es ſeine Nachbarn von ſei⸗ 
nem guten Willen und Friedenswunſch über⸗ 
zeuge. 


So, um dieſe Dinge dem engliſchen Publi⸗ 
kum in dem Licht großer Zugeſtändniſſe er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, bemerkt der Berichterſtatter, 
das Bekanntwerden der Vorſchläge werde bei 
der franzöſiſchen Rechten vorausſichtlich einen 
Sturm von Anklagen gegen die Regierung 
Chautemps auslöſen. i 


verſchärfung der engliſch⸗franzoͤſi 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen 


Engliſcher Einſpruch gegen die Herabsetzung 
der Einfuhrlontingente durch Frankreich 


Paris, 11. Januar. Der Handelsattachee der 
engliſchen Botſchaft ſprach am Mittwoch am 
Quai d Orſay 'n der Kontingentierungsfrage 
vor. Die engliſche Regierung beſchwert ſich über 
die Herabſetzung der Einfuhr ontingente auf 
25 v. H. Die ſranzöſiche Regierung ſei, wie 
man in gut unterrichteten Kreiſen betont, durch⸗ 
aus bereit, weitgehendes Entgegenkommen zu 


eine Inhaltsangabe der franzöſiſchen Denkſchrift, die von ihrem 
ſoll es das Ziel der franzöſiſchen Vorſchläge fein, Gleichheit 
zuſtande zu bringen, auf Grund eines Abkommens, 
tie aller vertragſchließen den Teile vorſehe. 


das eine 


nahmeſtellung einräumen. Wenn England ſich 
auf die reſtloſe Wiederherſtellung der amerika⸗ 
niſchen Kontingente ie fo ſei zu erwidern, 
daß die Vereinigten Staaten Frankreich Ein fahr 
Entgegenkommen in der Frage der Einfuhr 
franzöſiſcher Weine bewieſen hätte. 


rahne man könne aber England keine Auss 


Lebhafter Gedanlenauslauſch 
der Diplomaten 


Der Abrüſtungsausſchuß des engli- 
ſchen Kabinetts für Jortſetzung der 
diplomatiſchen Verhandlungen 


London, 11. Januar. „Times“ befaſſen ſich 
mit der Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes des 
Kabinetts am Mittwoch. Wie verlautet, habe 
man ſich auf die Auffaſſung geeinigt, daß die 
im Gange befindlichen Verhandlungen genis 


gend Fortſchritte machten, um ihre Forts 


ſetzung wünſchenswert erſcheinen zu 
laſſen. Die Methode regelmäßiger diplomati⸗ 
ſcher Mitteilungen und perſönlicher Fühlung⸗ 
nahme habe ſich als zweckmäßig erwieſen. 
Dies gelte auch füt die Zukunft. Auf dieſem 
Wege laſſe ſich noch am eheſten erhoffen, daß 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland eine ge 
meinſame Grundlage gefunden werde. Wenn 
Simon wahrſcheinlich am 15. Januar nicht 
in Genf ſein wird, ſo geſchieht das, wie 
„Times“ meinen, weil er den dringenden 
Wunſch hat, mit verſchiedenen Außenminiſte⸗ 
rien in möglichſt enger Fühlung zu bleiben. 
Zwiſchen London und den anderen Hauptſtädten 
ſei ein lebhafter Gedankenaustauſch im 
Gange. Ueberdies ſei es ſo gut wie ſicher, daß 
Paul⸗Boncour infolge der außenpolitiſchen 
Kammerausſprache in Paris nicht vor Mitte 
nächſter Woche nach Genf kommen könne. 
Heute werde Simon eine Unterredung mit 
Henderſon haben. An der Sitzung des Büros 
der Abrüſtungskonferenz am 22. Januar teilzus 
nehmen, ſei England durchaus bereit, doch 
dürfte es aus mehrfachen Gründen beſſer ſein, 
fie zu verſchieben, beſonders in der Hoffnung, 
daß Ende Januar die Grundlage einer 
Vereinbarung zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland gefunden ſein könne. 


125000 Lodzer Arbeiter ſtreiken 


proteſt gegen die neuen Sozialverſicherungsbeſtimmungen 


Lodz, 11. Januar. Der für den geſtrigen Mitt⸗ 
woch angeſagte Proteſtſtreik aller Ber 
rufsverbände hat gezeigt, daß die Arbei⸗ 
ter entſchloſſen find, fih gegen die neuen Sozial 
verſicherungs⸗ und Arbeitsbeſtimmungen mit 
allen möglichen Mitteln zu wehren. Es konnte 
feſtgeſtellt werden, daß von insgeſamt 132 000 
Arbeitern, die in der Lodzer Textilinduſtrie, 
der Metall⸗ und Gummiwareninduſtrie beſchäf⸗ 
tigt find, über 125 000 Arbeiter in den 
Ausſtand traten. Alle größeren Induſtrie⸗ 
betriebe in Lodz, Pabjanice, Zgierz, Tomaſzow, 
Nuda⸗Pabjanicka und anderen Orten lagen fti. 
Nur in kleineren Betrieben wurde zum Teil 
gearbeitet. Nach den vorliegenden Meldungen 
ſollen dagegen die geiſtigen Arbeiter nur in 
geringer Anzahl ſich dem Streik der Handarbei⸗ 
ter anſchloſſen haben, ſo daß beiſpielsweiſe der 
Wechäftsgang in den Magiſtratsämtern normal 
war. 


Außer dem Lodzer Induſtriegebiet iſt auch in 


den Induſtriegebleten von Biakyſtok und 
Kielce geſtreikt worden. Ueberall hat der 


die Kommuniſten den Verſuch machten, die Ruhe 
zu ſtören, find dieſe Verſuche von der Polizei 
im Keim erſtickt worden. Zu Ausſchrei⸗ 
tungen ift es nirgends gekommen. 


Diplomalenſagd in Biatowiez 


Warſchau, 11. Januar. Heute, am Donners⸗ 
tag, findet in Bialowiez eine große Diplo⸗ 
matenjagd ſtatt, an der ſich auf Einladung 
des Staatspräſidenten auch der deutſche Ge⸗ 
ſandte v. Moltke, der Danziger Vize⸗Senats⸗ 
präſident Greiſer und der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte Hoffinger beteiligen. Es nehmen 
weiter teil: Miniſterpräſident Jedrzeje⸗ 
wic z, Senatsmarſchall Raczkiewicz, der 
ungariſche Landwirtſchaftsminiſter Kallay, 
der tſchechiſche Geſandte Dr. Girſa, der rus 
mäniſche Geſandte Cadore und der Danziger 
Generalkommiſſar Papee. Der Staatspräſi⸗ 
dent iſt geſtern nachmittag mit den ihn beglei⸗ 
tenden Herren vom Warſchauer Oſtbahnhof ab⸗ 


Streik einen ruhigen Verlauf genommen. Wo gereiſt. 


Baltan ewig in Unruhe 


Zur Prager Wirtſchaftskonferenz der Kleinen 
Entente 


Wien, 9. Januar. 


Am Dientsag ift in Prag unter dem Vor: 
tz des 1 Außenminiſters Beneſch 
1 Wirtſchaftsrat der Kleinen Entente, die 

bekanntlich Rumänien, Südſlawien und die 

Tſchechoflowakei umfaßt, zu feiner erſten 

Tagung zuſammengetreten. Die Begeich⸗ 

nung des beratenden Gremiums als „Wirt⸗ 

ſchaftsrat“ läßt ſchon von vornherein er⸗ 
kennen, daß es in Prag in erſter Linie um 
wirtſchaftspolitiſche Dinge geht. Es liegt 
dennoch auf der Hand, daß auch die geſamt⸗ 
politiſche Lage Europas bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vom Gesichtspunkte der Kleinen Entente 
aus erörtert werden wird. Dies um ſo mehr, 
als in Bukareſt, Belgrad und Prag das Be⸗ 
dürfnis nach einer ſolchen Ausſprache poli⸗ 
tiſcher Natur offenbar vorhanden war, wor⸗ 
au der Plan hindeutete, etwa zu gleicher 

eit mit der Tagung in Prag eine ſolche in 

vn einhergehen zu laſſen, die der Be- 
reinigung der politiſchen Fragen dienen 
olite. Lediglich der Umſtand, daß inzwiſchen 

n Rumänien infolge der Ermordung des 

Miniſterpräſidenten Duca eine recht unſichere 

Lage geſchaffen worden war, die für einige 

geit die Frage der Beſetzung des rumäniſchen 
ußenminiſteriums offen ließ, ijt es ge- 

weſen, der zu einer Vertagung der Agramer 

Konferenz führte. 


Die Kleine Entente gehört zum franzöſt⸗ 
555 Bündnisſyſtem; ſie iſt ſogar eine ſeiner 


feſteſten Säulen. So iſt es denn gewiß kein 


ufall, daß gerade von franzöſiſcher Seite 
ber den tieferen Sinn der Prager Tagung 
ein Urteil gefällt worden iſt, das an Deut⸗ 
lichkeit kaum etwas zu wünſchen übrig läßt. 
Das Pariſer „Journal“ gibt der Meinung 
Ausdruck, daß die angeſtrebte wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit der Kleinen Entente im 
Grunde genommen den Zweck verfolge, die 
Unhaltbarkeit der Behauptung zu beweiſen, 
daß durch die Auflöſung der Donaumon⸗ 
archie in den Friedensverträgen eine unhalt⸗ 
bare Lage im Donaugebiet geſchaffen worden 
ſei. Deutlich ſpielt das „Journal“ auf die 
9 der Auffaſſung in Paris 
und Rom an. In Paris gibt man ſich offen⸗ 
bar immer noch der Hoffnung hin, es werde 
ſich die Verwirklichung des fog. Tardieupla- 
nes, d. h. wirtſchaftlicher Organiſierung des 
Donaugebietes unter Einbeziehung Italiens, 
Oeſterreichs und Ungarns, ermöglichen laf 
ſen. Man glaubt offenbar auch den bis⸗ 
herigen italieniſchen Widerſtand gegen eine 
olche Löſung überwinden zu können. Hinter 

eſen Gegenſätzlichkeiten verbirgt ſich in 
Wirklichkeit der Kampf um die „Reviſton 
der Verträge“, die Auseinanderſetzung im 
weiteren Sinne um die Frage des Anſchluſſes 
Oeſterreichs an das Reich. 


wi die a von Agram werfen die 
verſchiedenen Begegnungen, die vor kurzem 
k chen den Königen von Südſlawien und 
ulgarien ſtatlgefunden haben, ſchwere 
Schatten. Es iſt namentlich in Griechenland 
die Befürchtung aufgetaucht, daß zwiſchen 
Südflawien und Bulgarien Pläne einer Kor- 
rektur der bulgariſchen Grenzen heranreiften, 
hat Bulgarien doch bisher ſeine alte Forde⸗ 
rung nach einem usgang zum Meere, der 
nur auf Koſten Griechenlands ſtattgegeben 
werden könnte, nicht fallen gelaſſen. Hier⸗ 
egen rechtzeitig einen haltbaren Damm zu 
ſchaffen, ift namentlich das Beſtreben des 
griechiſchen Außenminiſters Marimos. Cr 
wird hierbei von der befreundeten Türkei 
unterſtützt. Das Ziel iſt die Schaffung eines 
ſog. Balkanpaktes, der außer Griechenland 
und der Türkei auch Rumänien und Süd⸗ 
ſlawien zu umfaſſen hätte. Das Ziel dieſes 
Bündniſſes wäre die Aufrechterhaltung des 
„ſtatus quo“ auf dem Balkan, ein Ziel alfo, 


et g 
das ſeine Spitze deutlich gegen die bulgari⸗ 


ſchen Beſtrebungen richtet. Ob Bulgarien 
dem konzentriſch ausgeübten Drucke nachgibt, 
ängt ſchließlich davon ab, wie Südſlawien 
ch endgültig einſtellt. Wenn man hört, daß 
er Präſident der türkiſchen Republik Mu⸗ 


Seite 2 


\ 


Poſener Tageblatt & 


ſtafa Kemal Paſcha ih noch im Januar zum 
Beſuch König Alexanders nach Belgrad be⸗ 
geben will, iſt die Annahme berechtigt, da 
dieſer politiſche Akt in ler Linie dazu be⸗ 
ſtimmt ift, Südſlawien für den Gedanken 
des Baltanpaktes zu gewinnen. Dieſe Frage 
alſo und diejenige des Verhältniſſes der 
Kleinen Entente zu Bulgarien dürfte auf 
der Prager Tagung, wie anzunehmen iſt, 
einen ziemlich breiten Raum einnehmen. 


Im übrigen ſollen, wie geſagt, auch und 
nicht zuletzt die Wirtſchaftsprobleme der in 
der leinen Entente zuſammengefaßten 
Länder beſprochen werden. In deren Mit⸗ 
telpunkt ſteht der Ausgleich der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausfuhrbedürfniſſe Rumäniens 
und Südflawiens auf der einen, der Aus- 
fuhrbedürfniſſe der Tſchechoſlowakei, die vor- 
wiegend induſtrieller Natur ſind, auf der 
anderen Seite. Die Tſchechoſlowakei ijt mit 
landwirtſchaftlichen Produkten ſaturiert; ihre 
Landwirtſchaft ſträubt ſich mit Händen und 
Füßen gegen eine erhöhte Einfuhr dieſer 
Art aus den beiden anderen Ländern. Im 
Gegenſatz hierzu ſtehen die Forderungen der 
tſchechoſlowakiſchen Induſtrie, die den Donau- 
raum als ihr natürliches Abſatzgebiet be- 
trachtet und eine erhebliche Erhöhung des 
Exports nach Rumänien und Südjlawien 
anſtrebt. 


Im allgemeinen geht die Auffaſſung da⸗ 
hin, daß es innerhalb der Kleinen Entente 
allen Schwierigkeiten zum Trotz dennoch zu 
einer Handelsvereinigung kommen werde. 
die die Aufnahme einer zuſätzlichen u 
landwirtſchaftlicher Produkte durch die Tſche⸗ 
choſlowakei ermöglicht, ohne daß indeſſen die 
tſchechoſlowakiſche Landwirtſchaft dadurch 
ernſtlich geſchädigt würde. Der Plan läuft, 
im großen und ganzen geſehen, darauf hin⸗ 
aus, daß die Tſchechoſlowakei Getreide- und 
Viehlieferungen aus den befreundeten Län⸗ 
dern zwar aufnimmt, ſie indeſſen im Lande 
nicht abſetzt, ſondern ſie ins Ausland weiter 
zu leiten verſucht. Die Frage iſt, ob dieſer 
Plan zu verwirklichen iſt, praktiſch genom⸗ 
men, welches europäiſche Land ſich zur Ab- 
nahme dieſer zuſätzlichen Lieferungen bereit⸗ 
erklären würde. Hier ſteht wieder Frank⸗ 
reich im Hintergrunde, welches ſich unter 
Umſtänden die „wirtſchaftliche Organiſie⸗ 
rung“ der kleinen Entente etwas koſten 
laſſen wird. Wie dem auch ſei: Der Ver⸗ 
ſuch, die Kleine Entente nach der Feſtlegung 
auf eine einheitliche politiſche Linie nun 
auch in ein einheitliches wirtſchaftspolitiſches 
Syſtem zu bringen, iſt auch politiſch bedeut⸗ 
ſam, mag er nun gelingen oder mag er fehl⸗ 
ſchlagen, er verdient die vollſte Aufmerkſam⸗ 
keit Deutſchlands deſſen politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen am europäiſchen Siid- 
oſten nicht beſonders erwähnt zu werden 
brauchen. 


Neue Proteſte gegen den Bayonner Skandal | Koftings Abſchied von Danzig 


Kundgebungen der „Jeuneſſe Patriote” und der „Action Frangalſe“ 
die Radikalen fordern ſchonungsloſe Aufklärung 


Paris, 11. Januar. Die Liga der „Jeuneſſe 
Patriote“ erläßt einen Aufruf zu der heute 
nachmittag ſtattfindenden großen öffentlichen 
Proteſttkundgebung gegen die „Berrot 
tung des Regimes“, die der Finanzſkandal 


preſſe ſchlägt in die gleiche Kerbe und fragt, ob 
man vor einer politiſchen Kriſe ſtehe. Anhänger 
der royaliſtiſchen „Action Frangaiſe“ 
haben auch am Mittwoch abend vor dem Finanz⸗ 
und Außenminiſterium Kundgebungen ver⸗ 
anſtaltet. Es erfolgten mehrere Verhaftungen. 


Auch die Radikalen fordern rückſichtsloſe 
Aufklärung des Stavisky⸗Skandals. Der Voll⸗ 
zugsausſchuß der Radikalen Partei nahm am 
Mittwoch im Zuſammenhang mit der Stavisky⸗ 
Angelegenheit zur politiſchen Lage Stellung. 
Der Parteivorſitzende Her riot ſagte u. a., die 
ehrlichen Elemente hätten es ſatt, immer wieder 
in den erſten Spalten der Blätter von Ver⸗ 
brechen, Diebſtählen und Skandalen 
zu leſen. Nach einem Rechtfertigungsverſuch des 
zurückgetretenen Kolonialminiſters Dalimier 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der 


die 

í rückſichtsloſe Aufklärung des letzten Stan» 
dals ohne Schonung auch noch ſo hoch⸗ 
ſtehender Perſönlichkeiten gefordert 


und angekündigt wird, daß die Partei von ſich 
aus unerbittlich gegen alle Mitglieder vor⸗ 
gehen werde, die nicht würdig ſeien, ihr anzu⸗ 
gehören. 


Der Direktor des „Empire“⸗Theaters, Hayotte, 
gegen den im Zuſammenhang mit der Stavisky⸗ 
Angelegenheit ein Haftbefehl erlaſſen worden 
iſt, hat ſich der Polizei in Begleitung ſeines 
Verteidigers geſtellt. 

Die Gegenüberſtellung des verhafteten Diret- 
tors der „Credit Municipal“ von Bayonne, 
Tiſſier, und des gleichfalls verhafteten Bür⸗ 
germeiſters der Stadt, Abg. Garat, die vom 
Unterſuchungsrichter vorgenommen wurde, hat 
te ine Klärung gebracht. Tiſſier bleibt bei 
ſeiner Behauptung, nur auf Anweiſung Garats 
gehandelt zu haben, der mit Stavisky unter 
einer Decke ſteckte. Beide hätten ſich auch 
in den Gewinn aus den Finanzgeſchäften, deren 
betrügeriſchen Charakter er nicht gekannt habe, 
geteilt. Garat beſtreitet die Ausſagen Tiſſiers 
muß aber zugeben, mit Tiſſier eng befreundet 
geweſen zu fein. i ; 
Die Bekanntſchaft des Hochſtaplers will er 
durch Vermittlung hochſtehender Perſön⸗ 

lichkeiten gemacht haben. 


Emigrantenhetze im Saarland 
Die Uneblung der deutſchen an der Saar 


Saarbrücken, 11. Januar. Die Deutſche 
Front hat über die Politik der Regie⸗ 
rungskommiſſion des Saargebiets eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift herausgegeben. Die Re⸗ 
gierungskommiſſion hat dieſe jetzt eingehend 
beantwortet. 


In dieſer Antwort verſucht die Saarregie⸗ 
rung ihr Verhalten durch den Hinweis zu recht⸗ 
fertigen, daß die Zahl der von den National: 
ſozialiſten begangenen „Terrorakte“ im 
letzten Vierteljahr zugenommen habe, und daß 
der Saarregierung täglich Klagen aus den 


verſchiedenſten Teilen der Bevölkerung unter⸗ 


breitet würden. 


Wegen zahlreicher Zwiſchenfälle ſeien nicht 
nur die geſchloſſenen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen, ſondern auch die kommuniſtiſchen 
Verſammlungen, alſo für beide „extreme Par⸗ 
teien“, verboten worden. 


Schließlich wird in der Denkſchrift noch feſt⸗ 
geſtellt, daß ſie die Zuſtimmung ſämt⸗ 
licher Mitglieder der Saarkommiſſion 
gefunden habe; 


nur das ſaarländiſche Mitglied habe jeinen 
abweichenden Standpunkt beibehalten. 


Dieſer Bericht der Regierungskommiſſion an 
den Völkerbundsrat ift getragen von auss 
geſprochenem Haß gegen die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung, was nicht zu verwun⸗ 
dern iſt, wenn man weiß, daß der in der Re⸗ 
gierungskommiſſion beſchäftigte, in Deutſchland 
jeit einiger Zeit ſtraf rechtlich verfolgte 
frühere Oberregierungsrat Ritzler an der 
Abfaſſung des Berichts maßgeblich beteiligt iſt. 
Das allein kennzeichnet die Tendenz und auch 
die Dokumente, auf die ſich die Denkſchrift 
ſtützt. 


Die Unterlagen, einſeitig zuſammengeſtellt, 
ind kürzlich von einem anderen, ebenfalls von 
der Regierungskommiſſion angeſtellten Emi⸗ 
granten namens Lehnert in ſeiner 
Eigenſchaft als Polizeikommiſſar in Neun⸗ 
kirchen ſichergeſtellt worden. Obwohl dieſe 
Dotumente erſt jetzt betanntgeworden jind, 
nerſucht die Regierungskommiſſion, mit ihnen 
nachträglich ihre ſeinerzeitigen Verordnungen 
zu rechtfertigen. 
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Die „Saarfront“ beantwortet die joge- 
nannten Bemerkungen der Regierungskommiſ⸗ 
ſion zu der Eingabe der Deutſchen Front in 
Form eines offenen Briefes an den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes. ; 

Es heißt darin u. a.: Der Bericht iſt nach 
unſerem Dafürhalten kaum als ſtichhal⸗ 
tig anzuſehen. 

Der Bericht der Regierungskommiſſion ge⸗ 
itattet zunächſt einmal die grundſätzliche 
Erwägung, ob eine Regierung, die nur auf 
dem befrijteten Ablauf von 15 Jahren beſteht, 
überhaupt mit derartigen Standmitteln arbei⸗ 
ten darf. 

Als Anhänger einer Preſſefreiheit, 
wie ſie zum Lobe und Wohle des deutſchen 
Schriftleiterſtandes nun endlich im neuen deut⸗ 
ſchen Schriftleitergeſetz verankert iſt, müſſen 
wir der Negierungskommiſſion dieſes Recht, 
das ſie ſeit Jahr und Tag für ſich in Anſpruch 
nimmt, beſtreiten. Die Regierungskom⸗ 
miſſion iſt allzu gern geneigt, bei der Hand⸗ 
habung der Notverordnung, die ihre Preſſever⸗ 
bote ſanktioniert, darauf zu verweiſen, daß im 
Reiche ebenfalls Preſſeverbote er⸗ 
folgen. 

Wie allgemein bekannt, herrſcht drüben im 
Reich die totale Staatsauffaſſung, die laut den 
Wahlergebniſſen vom 12. November vorigen 
Jahres von 95 vom 100 der Bevölkerung be⸗ 
jaht wird, hierzulande herrſcht dagegen Völker⸗ 
bunddemokratie, die, wie das Verhalten der 
Bevölkerung beweiſt, von 99 vom 100 der Be⸗ 
völkerung abgelehnt wird. 


Matz Braun in London 


London, 11. Januar. „Daily Herald“ mel⸗ 
det, daß der Separatiſt und „Führer“ der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei des Saargebietes, 
Matz Braun, in London eingetroffen iſt. 
Seine Aeußerungen gegenüber dem Vertreter 
des Blattes laſſen keinen Zweifel darüber, daß 
Matz Braun ſeine verbrecheriſche Tätigkeit auch 
in London fortſetzt. 

* 


aan Bali 29 ar ge 
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Flotte der 3 pe 
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Stavistys habe zutage treten laſſen. Die Rechts⸗ 


mmon einge⸗ 


Er weigerte ſich jedoch, Namen zu nennen. 
Schließlich ließ er ſich auf Drängen der dem 
Verhör beiwohnenden Verteidiger zu der Aeuße⸗ 
rung herbei, Stavisky habe ſich vor jedermann 
damit geprahlt, daß er bei dem Pariſer Polizei⸗ 
präfekten ein und aus gehe. Garat ſelbſt hat 
die beiden jedoch niemals zuſammen geſehen. 


Der Unterſuchungsrichter von Bay⸗ 
onne hat die Aufhebung der Immunität des 
Abg. Bonnaure von der Radikalen Partei 
beantragt. Außerdem hat er Vorführungsbefehl 
gegen den Direktor der „Volonte“, Dubbary, 
und dem früheren Direktor der „Liberté“ Ca- 
mille Aymard, erlaſſen. Dubbary ſoll von 
Savisky 2 000 000 Franken erhalten haben und 
der als Deutſchenfreſſer bekannte Aymard 55 000 
Franken. Der Abg. Bonnaure ſoll ſich ſeine 
Wahlkampagne und eine Schneiderrechnung von 
failen. Franken durch Stavisky haben bezahlen 
aſſen. 


Neue Proteſikundgebung 
vor der Kammer angekündigt 


Paris, 11. Januar. Die royaliſtiſche „Action 
Françaiſe“ fordert ihre Anhänger und die Paz 
riſer Bevölkerung für heute abend zu einer 
neuen großen Proteſtkundgebung 
vor dem Kammergebäude auf. 


Uommuniſtiſch⸗ſo zialiſtiſche 
Einheitsfront in Frankreich 


Paris, 11. Januar. Der ſtändige Verwaltungs⸗ 
ausſchuß der Sozialiſtiſchen Partei hat 
beſchloſſen, mit der Leitung der Kommunis 
ſtiſchen Partei und mit den unabhängigen 
Kommuniſten wegen Schaffung einer Ein⸗ 
heitsfront zu verhandeln. Der nächſte Par- 
teitag, der am 10. und 11. Februar ſtattfinden 
ſoll, ijt von Paris nach Lille verlegt worden. 


Wieder Feldzug in Marotto 
Dor neuen militäriſchen Maßnahmen 


Paris, 11. Januar. Vor kurzem hatte ein 
ſtart lintsgerichtetes Blatt die Regierung um 
Aufſchluß über die Gerüchte von neuen milis 
täriſchen Operationen in Marokko 
erſucht. Von amtlicher oder halbamtlicher Seite 


iſt keine Erklärung hierzu abgegeben worden. 


Es ſcheint jedoch etwas Wahres an den Ge⸗ 
rüchten zu ſein. Der „Matin“ meldet jetzt 
aus Rabat, daß 


große Truppenteile in Nabat und Marra⸗ 
keſch zum Abmarſch bereit 


ſtänden. Die militäriſchen Unternehmungen 
würden am 15. Januar beginnen. Es handle 
ſich um den Ausbau und die Sicherung der 
vorgeſchobenen Stellungen an der Grenze von 
Rio del Oro. Eine Reihe von eingeborenen 
Stämmen, die ſich unter franzöſiſchen Schutz 
Zeſtellt hätten, ſollten auf dieje Weiſe vor den 
Angriffen der herumſtreichenden Nomaden: 
ſtämme geſchützt werden. Spanien beteilige 
ſich an den militäriſchen Operationen nicht. 


Neues ſowjetruſſiſches Angebot 
zum verkauf der chineſiſchen 
Oſtbahn 
Tokio, 11. Januar. Zur Ausſprache zwiſchen 


Außenminiſter Hirota und d t⸗ 
j 11 5 Jurenew wird . 


ſtändigen Kreijen erklärt, daß Rußland der Ne- 


ierung in Tokio ein neues Angebot Über den 
rwerb der chineſiſchen Oſtbahn gemacht habe. 
Die nalen Hätten Den zen: ch he b i ich 
a N a die japaniſche Regierung die 
Dftbahn nicht ſelbſt erwerben“ wolle, ih die 
mandſchuriſche Regierung an dem Kauf der 
Bahn intereſſiert jei, habe Hirota den ruſſiſchen 
Vorſchlag der mandſchuriſchen Regierung zur 
Kenntnis gebracht. 


her’ 


| 


Danzig, 11. Januar. 


Geſtern hat der bisherige Hohe Kommiſſar ber 
Völkerbundes Roſting endgültig von Danzig 
Abſchied genommen. Er machte am Mittwoch 
beim Präſidenten des Senats, beim General: 
kommiſſar der Republik Polen und beim Hafen 
rat ſeinen offiziellen Abſchiedsbeſuch. 


Am Dientsag hatte der Senat dem ſcheidender 
Hohen Kommiſſar im hiſtoriſchen Roten Saal! 
des Danziger Rathauſes ein Abſchiedseſſen ge⸗ 
geben. In der Abſchiedsrede betonte der P rä 
ſident des Senats, daß die Initiative und das 
große Geſchick des Hohen Kommiſſars in der 
knappen Zeit ſeines Danziger Wirkens weſent⸗ 
lich zur Erleichterung und Entſpannung der 
Lage in Danzig beigetragen habe. 


Der Präſident gedachte in beſonders anerken⸗ 
nenden Worten der Obektivität, mit der 
der Hohe Kommiſſar feiner Mittlertätigkeit ause 
geübt habe. Auftauchende Schwierigkeiten habe 
er in aufopfernder Weiſe mit ſchneller Entſchluß⸗ 
kraft im Geiſt der Gerechtigkeit und des Frie⸗ 
dens zu überwinden geſucht. 


deſterreichs Weg 


zum Jaſchismus 
Die Grundfäße der geplanten 
Berfaſſungsreform 


Wien, 11. Januar. Der mit der Ausarbeitung 
der neuen Verfaſſung Oeſterreichs betraut 
demokratiſche Miniſter und Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Ender hat ſeinen Entwurf fer⸗ 
tiggeſtellt und den Bundeskanzler heute über 
die Grundſätze der von ihm ausgearbeiteter 
Verfaſſung Bericht erſtattet. Nach den bisher 
gen Veröffentlichungen wird von den gegen⸗ 
wärtigen parlamentariſchen Körperſchaften den 
Nationalrat beſeitigt. An ſeine Stelle 
tritt eine Kulturkammer, in der die Bers 
treter der freien Berufe und in irgendeiner 
Form auch die Vertreter der Familien Sitz 
haben ſollen. Die Rechte des Bundespräſidenten 
und der Regierung werden fo ausgeſtaltet, daf 
der Grundſatz einer ſtarken Staats ⸗ 
gewalt beſonders betont erſcheint. Dabei 
bleibt aber der Ausbau des Staates erhalten. 


Katholikentag in Gleiwitz 


Gleiwitz, 11. Januar. Als Feſtſtadt für 
den diesjährigen Katholikentag iſt endgültig 
Gleiwitz beſtimmt worden. Der genaue Zeit⸗ 
punkt der Tagung wird im Februar auf einer 
in Berlin ſtattfindenden Beſprechung N 
werden. Mit dem Katholikentag wird eine 
Ausſtellungchriſtlicher Kunſt verbun⸗ 
den werden. 


Neuaufbau der nationalſozialiſti, 
ſchen Bewegung in Ungarn 


Budapeſt, 11. Januar. Die bisher unter ver⸗ 
ſchiedener Führung nebeneinander beſtehenden 
Gruppen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
m ſich am Mittwoch zuſammengeſchloſſen. 

ie einheitliche Führung a ein dreigliedriges 
Direktorium, an deſſen itze Mesko ſteht. 
Auf der Grundlage des beſtehenden Parteipro⸗ 
1 8 7 oll in ganz Ungarn die nationalfozia» 
iſtiſche Bewegung neu aufgebaut werden. Dem 
Direktorium gehören neben Mesko der Graf 
Met Palffy und der Graf Alexander 

eſztetich an. 


die Regierungskriſe in Rumänien 
Titulescu vereidigt 


Bukareſt, 11. Januar. Die Teilkriſe im rumä⸗ 
niſchen Miniſterium iſt heute beendet worden. 
Titulescu hat in Sinaia den Eid als Außen ⸗ 
miniſter vor König Karl abgelegt. 


Titulescu hatte vor ſeinem Eintritt ins Kabi⸗ 
nett beſtimmte Perſonaländerungen 
innerhalb der Regierung verlangt. Um welche 
Veränderungen es ſich handelte, iſt nicht be⸗ 
kannt geworden. Es iſt auch bisher noch nicht 
bekannt, wie weit ein Nane zwiſchen 
den von Titulescu für pon Eintritt in die 
Regierung geitellten Bedingungen und den von 
Tatarescu übermittelten Gegenvorſchlägen der 
Krone zuſtande gekommen iſt. $ 


neue Gerüchte über litaiihe Gewallmaßnahmen 


der Kampf gegen die Autonomie des Memellandes 


Tilſit, 10. Januar. Nach hier vorliegenden, 
vorerſt noch nicht nachzuprüfenden Nachrichten 
aus Litauen beabſichtigen die Litauer, in den 
nächſten Tagen neue Gewaltmaßnahmen gegen 
das autonome Memelland durchzuführen. Wie 
es heißt, ſollen die litauiſchen Jungſchützen und 
die litauiſche Grenzpolizei die Abſicht haben, 
ſämtliche Landräte, Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher feſtzunehmen und für abgeſetzt 
zu erklären. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch 
die memelländiſche Landespolizei 
entwaffnet werden. Die auf dieſe Weiſe 
freigewordenen Stellen würden dann mit 
Litauern beſetzt werden. Ebenſo will 
man das Direktorium Schreiber, gegen das die 
litauiſche Preſſe in den letzten Tagen einen 
wijten Hetzfeldzug entfeſſelt hat, zum Rücktritt 


zwingen. Wie es heißt, ſoll in einer vorgefun⸗ 
denen Anweiſung an die litauiſche Grenzpoli⸗ 
zei der Zeitpunkt des Gewaltſtreiches zwiſchen 
dem 7. und 18. Januar liegen. In dieſen 
Tagen habe ſich die Polizei jederzeit bereitzu⸗ 
halten. 

Im Memelgebiet haben dieſe litauiſchen 
Pläne große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Man erwartet, daß vor allem auch 
die Unterzeichner des Memelabkommens (Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien, Japan) rechtzeitig 
eingreifen, um die Litauer von dieſer ſchweren 
Vertragsverletzung, die einer Beſeiti⸗ 
gung der Memellandautonomie gleichkommen 
würde und deren Folgen gar nicht abzuſehen 
wären, abzuhalten. 


Freitag, 
12. Januar 1034 
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Der deutſch⸗polniſche Grenzverkehr 


Die wichtigſten Beſtimmungen des neuen Abkommens 


Wie wir bereits meldeten, iſt am 1. Januar 
1984 das am 22. Dezember 1931 in Warſchau 
zwiſchen Vertretern des Deutſchen Reiches und 
der Republik Polen untergeläjnete Abkommen 
über Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr 
in Kraft getreten. Gleichzeitig tritt das deutſch⸗ 

Iniſche Abkommen über Erleichterungen im 
leinen Grenzverkehr vom 30. Dezember 1924 
außer Kraft. Da das neue Abkommen, das in 
Nr. 101 des „Dziennik Uſtaw“ vom 29. Dezember 
1933 veröffentlicht wurde, verſchiedene weſent⸗ 

e Aenderungen gegenüber den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen für den kleinen Grenzverkehr auf⸗ 
weiſt, geben wir nachſtehend die wichtigſten Ab⸗ 
ſätze daraus wieder. 


Allgemeine Beſtimmungen 


Perſonen, die im Grenzbezirk eines der ver⸗ 
fig ebe deen Teile ihren Wohnſitz haben oder 
lich dort feit wenigſtens drei Monaten aufhal⸗ 
en, genießen im kleinen Grenzverkehr Erleich⸗ 

ngen nach Maßgabe dieſes Abkommens, 
wenn ſie mit Grenzausweiſen verſehen ſind. 

Grenzbezirk im Sinne dieſes Abkommens iſt 
m Gebiete ee der vertragſchließenden Teile 
ein Geländeſtreiſen von 10 Kilometern Breite 
langs der gemeinſamen Grenze. Falls diefe 

renzung das Gebiet einer Gemeinde oder 
gali durchſchneidet, wird die Gemeinde oder 
aft in den Grenzbezirk einbezogen. 


Perſönliche Erleichterungen 


Die Grenzausweiſe werden nach einem be⸗ 

mmten Muſter ausgeſtellt; die deutſchen Bor- 
drucke ſind grün, die polniſchen gelb. 

Die Grenzausweiſe müſſen mit einem amtlich 
abzuſtempelnden Lichtbild und mit Anterſchrift 
oder Handzeichen des Inhabers verſehen ſein. 
Eines Lichtbildes bedarf es nicht, wenn der 

usweisinhaber einen ſonſtigen amtlichen oder 
amtlich beglaubigten Lichtbildausweis über 
ſeine Perſon vorlegt. 

Die Grenzausweiſe werden auf deutſcher Seite 
don den Paßbehörden, auf polniſcher Seite von 
Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung 
ausgeſtellt. 

Oertlich zuſtändig ift die Behörde, in deren 
Bezirke der Ausweisbewerber 1 Wohn 
oder Aufenthalt pat, nig 

Die Grenzausweiſe find nur Perſonen über 

Alten auszuſtellen. Im Falle eines Be⸗ 


15 
e es kann ein Gren 
Perſon „Ae. Y zausweis auch einer 


+ ahren ausgeſtellt werden. 
übrigen dürfen Rinder ariki 15 Jahren ie 
Grenze nur in Begleitung eines Erwachſenen 
und nur dann überſchreiten, wenn deſſen Aus⸗ 
— 4 Befugnis zur Mitnahme des Kindes 


Die Grenzausweſſe werden in der Regel mit 
—4 Geltungsdauer von einem Jahre ausges 


„Die Grenzausweiſe können auch mit einer 
ltungsdauer von höchſtens zwei Wochen für 
eine Einzelreiſe ausgeſtellt werden, wenn der 


Bewerber dies beantragt oder wenn beſondere 


Umſtände es angezeigt laſſen. 
Für die Ausſtellung eines Grenzausweiſes 


Wird eine Höchſtgebühr auf deutſcher Seite von 


N, 


Austellung eines Grenzausweiſes für eine 
Einzelreiſe auf die Hälfte. 

Die Grenzausweiſe berechtigen zum Grenz⸗ 
übertritt an den in ihnen bezeichneten Grenz⸗ 
übergangsſtellen. 

Der Grenzübertritt an anderen als den all⸗ 
gemein amtlich zugelaſſenen Grenzübergangs⸗ 
ſtellen kann 2 die Bedürfniſſe der Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft, für die Ausübung der Jagd und 
Fiiherei, für den Weldebetrieb, Binſenſchnitt 
und Torfſtich jowie in ſonſtigen berüdjicht gens⸗ 
werten Fällen geſtattet werden. Die hierzu er⸗ 
forderlichen Grenzübergänge ſind durch die bei⸗ 
derſeitigen zuſtändigen Verwaltungs: und Zoll: 
behörden gemeinſam nach Anhörung der Bez 
teiligten unter Berückſichtigung der tatſächlichen 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe zu beſtimmen. 

Der Grenzübertritt auf Grund von Grenzaus⸗ 
weiſen iſt regelmäßig nur während der Tages⸗ 
itunden, und zwar vom 1. April bis 30, den 
tember von 6 bis 20 Uhr und vom 1. Oktober 
bis 31. März von 7 bis 18 Uhr gejtattet. Ab- 
ſperrvorrichtungen müſſen rechtzeitig geöffnet 
und dürfen nicht vorzeitig geſchloſſen werden. 

Die . berechtigen den Suhaber, 
ſich im Nachbarbezirk jeweils höchſtens 6 Tage 
lang aufzuhalten. 

Der Grenzausweis iſt durch die Behörde, die 
ihn ausgeſtellt hat, zu entziehen, wenn der In⸗ 
haber Ir! eines ſchweren oder wiederholten 
Mißbrauchs ſchuldig gemacht hat. 


Sachliche Erleichlerungen 


Eigentümer und ſonſtige ae sberechtigte 
von land⸗ oder forſtwirtſchaftlich genutzten 
Grundſtücken, die in dem einen Grenzbezirke 
liegen, aber von einer im anderen Grenzbezirke 
gelegenen wirtſchaftlichen Betriebsſtätte aus 
bewirtſchaftet werden, dürfen die folgenden Ge⸗ 
enſtände, Erzeugniſſe und Tiere unter den nach⸗ 
ſtehend angegebenen Bedingungen im Rahmen 
der durch die Bewirtſchaftung bedingten Not- 
wendigkeit zollfrei über die Grenze bringen: 


Als Mundvorrat dürfen die Bewohner des 
einen Grenzbezirks in den anderen Grenzbezirk 
zollfrei genußfertige Nahrungsmittel für einen 
Tag im Höchſtgewicht von 2 Kilogramm mit 
i ice 8 Auf alkoholartige Getränke und 
künstliche Süßſtofſe, wie Sacharin uſw., erſtreckt 
ich die Vergünſtigung nicht. Š 

Die Bewohner des einen Grenzbezirks dürfen 
zollfrei Bigarren, Zigaretten und Tabat in den 
anderen Grenzbezirk mitnehmen, wenn es fió 
nur um Mengen handelt, die den Bedarf eines 
Rauchers für einen Tag nicht überſchreiten. Die 
Höchſtmenge beträgt: l 

bei Zigarren 10 Stüd, bei Zigaretten 25 

Stück, bei Tabak weniger als 50 Gramm, 

bei Kautabak 3 Stück (Rollen). 


Sie dürfen ferner zollfrei eine Schachtel 


Zündhölzer mit ſich führen. 


Soweit Fahrzeuge aller Art (gewöhnliche Wa⸗ 
en, Fahrräder, e uſw.) und Ein⸗ 
Bufer (Vierde, Eſel, Mauleſel und Maultiere) 
nur zu dem Zwecke die Grenze überſchreiten, 
um ee oder Waren von dem einen Grenz 
bezirk in den anderen Grenzbezirk zu verbrin⸗ 


freiheit gewährt. Die Zollfreiheit erſtreckt fih 
auch auf die dazugehörigen Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände ſowie auf die erforderlichen Futtermittel 
und Betriebsſtoffe. Fahrzeuge, Einhufer und 
Ausrüſtungsgegenſtände ſowie die nicht ver- 
brauchten Futtermittel und Betriebsſtoffe müſſen 
zurückgebracht werden. 

Perſonen, die den Zollbehörden als zuverläſſig 
bekannt ſind, werden von der Hinterlegung einer 
Zollſicherheit befreit; in dieſem Falle wird ihnen 
von den Zollbehörden ein Ausweis ausgeſtellt, 
deſſen Gültigkeit auf Antrag bis auf ein Jahr 
erſtreckt werden kann. 

Den Bewohnern der Grenzbezirke wird Zoll⸗ 
freiheit gewährt: 

a) für Särge mit Leichen und y Urnen mit 
Aſche verbrannter Leichen ein ag der 
Kränze und ähnlicher zur Verzierung der Särge, 
Urnen oder Beförderungsmittel dienender Ge⸗ 
genſtände; 

b) für die zur Pflege und Ausſchmückung von 
Grabſtätten dienenden Gegenſtände, auch ſoweit 
fie der dauernden Ausſchmückung und Erhaltun 
von Grabſtätten und Friedhöfen der Angehöri⸗ 
gen der Grenzbewohner dienen; 

c) für Blumengebinde aus natürlichen Blu⸗ 
men, Blättern und Gräſern (Kränze, Sträuße 
und dergleichen), die Grenzbewohner bei Ge⸗ 
legenheit einer Feierlichkeit peren über die 
Grenze bringen; 
ſich nicht auf Blumengebinde, die zu gewerb⸗ 
lichen oder Handeszwecken über die Grenze ge⸗ 
bracht werden; 

d) für Kultusgegenſtände und Gebetbücher, die 
zu religiöſen Zwecken benutzt werden, unter der 
Bedingung der Rückbringung. 

Die nee von Feuerwehren oder 
Bergwehren ſowie ſonſtige Rettungsorganiſa⸗ 
tionen dürfen zur Hilfeleiſtung bei Bränden 
oder anderen Unglücksfällen die Grenze an jeder 
Stelle und zu jeder Zeit ohne Paß oder Grenz⸗ 
ausweis überſchreiten. ] 


Geſchwaderflug um die Welt 
Die erſte Etappe erreicht 


Die ſechs amerikaniſchen Waſſer⸗ 
flugzeuge, die in San Diego zu einem 
Geſchwaderflug um die Welt ſtarteten, find im 
Waſſerflughafen von San Francisko glatt ge⸗ 
landet. Die erſte, allerdings nicht ſonderlich 
ſchwere Etappe des Fluges iſt damit erreicht. 

An Bord jeder Maſchine befinden ſich ſechs 
Mann, von denen vier als Flugzeugführer aus⸗ 
ebildet ſind und zwei den Funkdienſt zu ver⸗ 
farasi mon Die insgeſamt 36 Weltflieger 
würden für dieſen Flug einem beſonderen Trais 
ning unterzogen und führten im Rahmen ihrer 
Uebungsflüge im letzten Sommer auch einen 
Geſchwaderf ug von Norfolt in Virginia nach 
dem Panamakanal aus, der über eine Strecke 
von 3500 Kilometer ging und eine ausgezeich⸗ 
nete Leiſtung darſtellte. 


Von San Francisko aus wird das Geſchwa⸗ 
der auf der zweiten Etappe den Stillen 
Ozean überqueren, um ohne ede 
nach Hawai pu fliegen. Dieſe Strecke ſtellt mit 
ihren 3400 Kilometern die Piloten vor eine 
beſonders ſchwere Aufgabe, die ihnen nur da⸗ 
durch etwas erleichtert wird, als ſämtliche auf 
dem Stillen Ozean befindlichen amerikaniſchen 
dene ehe angewieſen jind, Ausſchau nach 
den Fliegern zu halten und zu verſuchen, mit 


dieje Vergünſtigung erſtreckt 


Aus Stadt und Sand .. 


I} } 1 jl 


notfalls durch Funkpeilung den Weg zu meifen 
oder Hilfe bei unvorhergeſehenen Hendel en 
zu leiſten. Auch an ſämtliche Handelsſchiffe 
wurde die Bitte gerichtet, dem Fluggeſchwader 
ſoweit wie irgend möglich Beiſtand zu ge⸗ 
währen. 


Der erſte Spatenſtich 


Lahr, 10. Januar. In Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern der ſtaatlichen Kommunalbehörden ſowie 
weiter Kreiſe der Bevölkerung wurde am Mitt 


wo . in Lahr⸗Dinglingen durch den 
badiſchen Miniſterpräſidenten Koehler der 
erſte zum Schutter Entwäſſe⸗ 


A 
rungskanal vorgenommen. Das Proſekt, 
das 800 Volksgenoſſen Arbeit und Brot geben 
ſoll, wird in Zukunft eine Reihe von Gemein⸗ 
den vor der Ueberſchwemmungsgefahr bewahren. 


Das Glück von Cavaillon 


Paris, 11. Januar. Bei der vierten Ziehung 
der Ende vorigen Yin neueingeführten 
Staatslotterie hat ein Bäckermeiſter in Cavail⸗ 
lon den Hauptgewinn von 5 Mill. nn ge 
zogen. Bei der erſten Ziehung hatte ein riſeur 
in Tarascon, bei der zweiten ein kleiner Kohlen⸗ 
händler in Avignon, bei der dritten ein Müller 
in Mittelfranfreih den Haupttreffer gezogen. 
Außer dem Haupttreffer find in Cavaillon zwei 
Loſe mit einem Gewinn von einer Million bzw. 
500 000 Franks herausgekommen. 


Hebung eines verſunkenen 
Toufil mautos 


München, 10. Januar. Bei Aufnahme des 
Olympia⸗Trainings brach ein Tonfilmauto der 
„Fox“⸗Geſellſchaft im Staffelſee ein und verſank. 
Der Chauffeur rettete ſich durch einen enſter⸗ 
ſprung. Der Seehauſener Feuerwehr gelang es, 
das eingebrochene und er uf⸗ 
nahmeauto ziemlich unverſehr zu bergen. Schon 
am Montag nachmittag hatte man verſucht, den 
Wagen aus dem Waſſer zu holen, da aber der 
Anker brach, mußte über Nacht erſt ein ſtär⸗ 
kerer geſchmiedet werden. Die Apparate im In⸗ 
nern des Magens waren zum großen Teil in 
waſſerdichten Koffern untergebracht, jo daß auch 
ſie wenig 1 erlitten. Am Nachmitta 
umae der gen nach München abgeſchlep 
werden. 


Autobus in eine Schlucht geffürzt 

ris, 10. Januar. Wie aus Fez gemeldet 
mir ſtürzte Son Autobus bei Maia in 
eine tiefe Schlucht. Zwei Fahrgäſte kamen 
ums Leben, vier wurden lejr ſchwer und acht⸗ 
ehn leichter 9 Das Unglück iſt auf das 
Faligen der Steuerung in einer jharfen 
Kurve zurüdzuführen. _ 


Zahlreiche Todesopfer der Grippe 
in Tokio 


Tokio, 11. Januar. In Tokio und 8 
herrſcht feit einiger Zeit eine Grippe⸗Ep demie, 
die in den letzten ape Wochen täglich bis zu 
150 Tate fordert. Sämtliche Krankenhäuſer der 
Stadt ſind überfüllt. 


— — 


Ein Zeichen der Zeit 


Warſchau, 11. Januar. In den Kanzleien ver⸗ 
chiedener Notare ſollte in letzter Zeit die Ver⸗ 
teigerung von etwa 20 Grundſtücken zur 

eckung von Staatsſchulden durchgeführt werden. 
Die Verſteigerungen ſind jedoch nicht zuſtande 
gekommen, weil es an Bewerbern fehlte. 


1 Reichsmark, auf polniſcher Seite von 2 Zlot 
; smart, 2 Zloty 
erhoben. Dieſe Gebühren ermäßigen fih bei 


Ernſtes und Heiteres 
aus der Stadtchronik von Poſen 


Plaudereien von Oskar Beckmann 
(8. Fortſetzung) (Nachdrud verboten) 


$ä Was Herrn Herſe, wenn man ihn im Amte belaffen 
Lutte, als Amtsaufgabe zugeiallen wäre, die Emporhebung 
It beſcheidenen Provinzialſtadt zur Großſtadt, dies zu 

ten fanden ſich in Herſes Nachfolgern Mueller und 


W tting diè en Männer, 
a, de Stadt Poſen hatte damals noch wenig Schulden. 
Jahr 1885 brachte die Geburt der erſten Stadtanleihe, 


der dann noch etliche größere nachfolgten. „Wer nicht 
diengt, kommt nicht vorwärts“, ſagte ſpäter Witting, und 
i e Stadt Poſen konnte pumpen, denn fie rückte bald ein 
N die Reihe der kreditfähigen Großſtädte. 
wal dum Verſtändniſſe defen, was die Poſener Stadtver⸗ 
Steht mit ihrem fortſchrittlichen Bürgermeiſter Herſe 
lebt hat, müſſen wir einen Blick rückwärts werfen auf 
Zeit, aus der heraus ſolche Gewaltmaßregeln geboren 
Werden konnten. Bismart, der von 1867 bis 1878 mit den 
ralen regierte, mit ihnen den Kulturkampf inſzeniert 
e, ward allmählich anderen Sinnes. Aus Frankreichs 
ortgeſetzt ſteigenden Rüſtungen, kam er zu der Ueberzeu⸗ 
me „daß a pair ug wohl noch einmal würde um Elle 
fer ringen kämpfen müſſen. Um dieſen Krieg dermaleinſt 
Negreich durchführen zu können, erſchien ihm eins unbe: 
Ngt notwendig: Deutſchland an hinſichtlich ſeiner Er⸗ 
än 


rung vom Auslande unabhänhig werden. Durch 
ü zzölle ſollte die ausländiſche Ein fu r landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe nach Möglichkeit eingeſchränkt und ſchließ⸗ 
Ach ganz ausgeſchaltet werden. Dafür waren die Liberalen 
ei t zu haben. Aus rechtsgerichteten Politikern bildete ſich 
ne wirtſchaftliche ein der 204, die die 
trlebnten Zölle Bismarck auf dem Präjentierteller entgegen: 
Kalle a Sommer 1878 gaben die Attentate auf den alten 


Bismarcks Wort, er wolle die Liberalen an die Wand 
n, daß ſie quietſchen, fand in den ſog. Attentatswah⸗ 


gen oder von dort zu holen, wird für fie Zoll- 


das Signal zu einer allgemeinen Rechtsſchwenkung 


len vom 30. Juli 1878 die Billigung des deutſchen Volles. 
Vom Reichstage übertrug ſich dieſe Schwenkung auch auf 
den Preußiſchen Landtag und führte hier allmählich 
zur Abtragung der Maigeſetze. An Stelle der verhaßten 
Liberalen wurden jetzt die Ultramontanen zu Stützen der 
Politik. Bismarcks Merger war es, daß die großen Städte 
dieſe Schwenkung nicht m tmachen wollten; ſie bekamen ſeine 
Macht zu fühlen, 8 auch Poſen in der Wahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters und feiner, Nichtbeſtätigung. Das Vor- 
handenkein einer rechtsgerichteten Partei erkannten die 
Bezieher des „Poſener Tageblatts“ am 1. November 1879, 
als ihre Zeitung plötzlich einen Frontwechſel vornahm. Als 
verantwortlicher Redakteur hatte bis Ende Oktober A. 
Starke gezeichnet, vom 1. November ab zeichnete Dr. P. 
Gutbier. Der Verleger Louis Merzbach hatte das bisher 
fortſchrittliche Blatt an ein konſervatives Konſortium ver⸗ 
kauft. An der Poſener N ia man: Wenn man es 
uns auch mit Gutbier ſchmackhaft machen will, wir danken 
trotzdem dafür. Und fie gingen zur „Poſener Zeitung“ 
über, die vordem nationalliberal war, jetzt fortſchrittlich 
wurde. 

Ein Jahr darauf tauchten die Poſener Konſervativen 
um erſten Male bei den Stadtverordnetenwahlen auf, ge⸗ 
führt von einigen Kleinbürgern Kirſten, Malade, Mattheus 
und Genoſſen. Ueber den Erfolg dieſer a ae 
ſprach ſich am 18. November 1880 die „Poſener Zeitung“ 
wie folgt aus: f 

„Es iſt ſchwer, keine Satire zu ſchreiben, wenn man die 
in der letzten Woche vollzogenen Stadtverordnetenwahlen 
einer Erörterung unterzieht. Als Schreiber dieſes am ver⸗ 
gangenen Freitag ſeine Wählerpflicht im 1. Bezirk zu üben 
ging, gewährten die vor dem Rathauſe ſtehenden Gruppen 
einen geradezu glänzenden Anblick, ſie hatten etwas vom 
militäriſchen Pomp an ſich. Dieſer Eindruck konnte von 
nichts anderem herrühren, als von den zahlreich dort ver⸗ 
tretenen Polizeiuniformen, deren Hervorſtechen den Ein⸗ 
druck machen mußte, es werde auf dem Rathauſe eine 


Schutzmannshochzeit begangen. Die Hingabe und der Eifer, 


womit die Polizeibeamten ihre Bürgerpflicht ausübten reſp. 
andere zu deren Erfüllung durch ihr Beiſpiel ja durch ihre 
bloße Anweſenheit ermutigten, hatte etwas Rührendes 
Nur ungern gebe ich etlichen Bedenken Raum. Wenn 


' 


ihnen in Funkverbindung zu treten, um ihnen 


ſo kann die Koalition von ſich ſagen: Wir haben nur einen 


die höheren und untergeordneten Polizeibeamten es für 
angezeigt halten, ſich in die Wahlen zu milden, ſo dürfen 
ſie es doch ſchon aus Alugheitsrüaſichten im Hinblick auf 
ihre amtliche Stellung nur dann tun, wenn ſie auch des Er⸗ 
folges ſicher ſind. Dieſe Vorſicht iſt hier nicht an ewandt 
worden. Die Polizei hat ſich mit aller Energie in dieſe 
Wahlen geworfen und damit für ſich und ihre Alliierten 
eine vollſtändige Niederlage erzielt, eine Niederlage, welche 
merkwürdigerweiſe durch den einzigen Erfolg, deſſen ſich 
die polizeilich konſervative Allianz auf der ganzen Linie 
rühmen kann, noch bedenklicher wird. Dieſe Koalition iſt 
Ag mit all ihren Kandidaten unterlegen, nur im 
eriten Bezirk der zweiten Abteilung iit gegen den liberalen 
Kandidaten — inch Eduard Lange der p⸗k⸗Kandidat 
Herr Roſenfeld ſiegreich geblieben. Wie von der Löwin ge⸗ 
ſagt wird: ſie wirft nur ein Junges, aber es iſt ein Löwe, 


Kandidaten durchgebracht, aber dieſer eine iſt Herr Roſen⸗ 
feld. Betrachten wir den Fall näher: Die beiden anderen 
Kandidaten, welche die p⸗k⸗Koalition im geannten Bezirk 
aufgeſtellt hatte, brachten es nur zu einer unerheblichen 
Minorität, Herr Roſenfeld N vereinigte allein eine 
Stimmenzahl auf ſich, welche die abſolute Majorität noch 
um 3 Stimmen überſtieg. Herr Roſenfeld verſtand aljo 
für ſich allein beſſer zu agitieren, als es der ganze polizei⸗ 
lich Sukkurs zu ſeinem und ſeiner Mitkandidaten Gunſten 
imſtande war. In der Tat, von verſchiedenen Seiten wird 
verſichert, daß Herr Rojenfeld fih feine Wahl ein Erheb⸗ 
liches koſten ließ an Mühe und Arbeit, daß er ſie durch die 
Vergießung zahlloſen Agitationsſchweißes teuer genug er- 
kaufte, und überdies noch der bekannte öffentliche Wohl⸗ 
tätigkeitsſinn dieſes Herrn Kandidaten für manchen unab⸗ 
hängigen Wähler etwas Beſtechendes hatte.. Woher 
kommt denn das Intereſſe des Leiters der hieſigen Polizei 
und ſeiner Beamten an der Kandidatur Roſenfeld? In 
den bezeichneten Kreiſen ſteckt ja wohl ein gut Teil anti⸗ 
ſemitiſchen Geiſtes? ...“ 


Dieſe Satire iſt im Original mindeſtens doppelt ſo 
lang. Den Leſern dieſer meiner Plauderei wird, denke ich, 
das Vorſtehende genügen. Leider habe ich nicht heraus- 

kriegen können, wer der Verfaſſer dieſer köſtlichen Satire 
war. Mein rathäuslicher Mitarbeiter Carl Knappe nannte 
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Stadt Polen 


Donnersfag, den 11. Januar 


Sonnenaufgang 8.00, Sonnenuntergang 16.02; 


Mondaufgang 3.39, Monduntergang 11.29. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 


Grad Celj. Südwind. Barometer 763. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 2, niedrigſte 


0 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 11. Januar +0, 12 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, 12. Januar: 
Wolkig bis heiter, Temperaturen nachts etwas 
unter, tags über 0 Grad; mäßige ſüdliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Fa eee e 


Freitag: 
Teatr Politi: ; 
Donnerstag: „Er und ie Doppelgänger“. 
Freitag: „Das offene Haus 


onna end: 
teln“ (Premiere). 


Teatr Nowy: : 
Donnerstag: „Geld ift nicht alles“, (Prem.) 
Freitag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 


Apollo: „Das Geheimnis einer ec 
Metropolis: „Schatten über Europa 
Moje (fr. Odeon): 
Sſinks: „Liebe ift für jeden da“. 

Wilſona: Mata Hari“. (Greta Garbo.) (5, 7, 9.) 


— — 


Blindendank 


Durch gütige Spenden war es uns auch dieſe 
Weihnachten lip Ah unſere blinden Schützlinge 
mit ſchönen Paketen zu erfreuen. Wir = 
fie ſelbſt ſprechen. 


R) habe das Weihnachtspaket mit 7 
erhalten, nehmen Sie meinen Dank entgegen, 
der von Herzen kommt. Daß Sie mir ſolchen 
großen Wunſch erfüllen konnten, wo der Weih⸗ 
nachtsmann doch ſo rechnen und e muß 
mit allem! Lange hatte ich mich ſchon, offen 
geſtanden, auf das N gefreut. Es 
macht mich glücklich, daß Sie ſo in Treue an 
mich denken. Die Jacke gefällt mir ſehr, ſie pat 
ganz gut, einfach aa Yy uſw. H. K. 


Von einem blinden e 
ür das ſchöne Weihnachtspaket, welches wir 
gaben ſagen wir allen, die dazu de rege 
haben, uns in ſolche ſchwerer Zeit ſo reich 
zu beſchenken, unſeren herzlichſten Dank. Aer 
jacke und Strickbluſe paſſen gut. a er Naſch⸗ 


päckchen waren wir ſehr begeiſtert. e Gott 
Geber und Geberinnen reichlich dafür ir Teen! ** 
+ 


mende 
* 

„Arleta und die geuen Sat — 10 * 
heißer Dank in meiner Seele aufitieg für all 
die ſchönen Sachen, die nur Liebe beſcheren 
kann, beſonders in dieſer ſo knappen Zeit. Die 


garten hat er ſchon fleißig geleſen 
ner Beigaben, Seife, Zucker, Speiſepulver 
und Pfefferkuchen vielen herzlichen Dank en, 


Diebe im Auto“, „ 


nicht mit Worten beſchreiben. 
Mann ſo ſeine Freude zeigen kann, 
mich jo überraſchend, daß ich nicht gleich leſen 
konnte, was auf dem Stern ſtand. 


der Höhe!“ 


ſchon damit gewaſchen habe. 
Seife und Waſchpulver find wertvoll, der Zucker 
‚Alt eine neue . 
Dank den Gebern! 


men bin. Die Wurſt ließ ich mir gleich gut 
ſchmecken, auch über die anderen Süßigkeiten 
und den Zucker freute ich mich ſehr. Die Seife 


und das Pulver kann ich gut gebrauchen. Auch 
die anderen danken herzlich für die ſchönen Ge⸗ 
ſchenke. H. 


Einer taubſtummen Blinden konnten wir eine 
Uhr beſorgen, und ſie iſt überglücklich über den 
Beſitz derſelben und drückte dies in begeiſterten 
Worten aus. 4 
Eine Bünfumbichsigjährige ſchreibt: 
75 Paket erhalten. Wie ich es bekam, öffnete 
es ſofort. Große Freude und Staunen dar⸗ 
über, daß mir das Chriſtkind trotz apre Zeit 
10 viel . hat. Ich nahm das Paket in 
meinen Arm und ſprang damit umher und rief 
ein über das andere mal: „Hab Dank, hab 
Dank, du Vater im Himmel!“ Und ich danke 
7 recht herzlich dem lieben Mütterlein für 
Sachen ſchön und fein. Habt Dank, Ihr er 


der alle, Gott vergelt' A euch! 


Am 22. kam das Paket von Ihnen hier an. 
wurde dasjelbe erſt unter dem bren⸗ 
eihnachtsbaum geöffnet, und da Ah 
Ihnen, liebe Schweſter, gestehen, daß wirkli 


Unterjacke paßt ſehr fein und gut, Rudi freut 
ſich ſehr über ſeinen ſchönen Stoff, er 
ür alle 


die dazu beigetragen haben. 
Einer Blinden, die vor wenigen Wochen die 


Mutter verloren hatte, legten wir für den hoch⸗ 
betagten Vater ein warmes Hemd bei. Sie 


ſchreibt darüber. 


Am Heiligen Abend erhielten wir das Paket, 
welches Sie für uns fiene ſandten. Die 
große Freude meines lieben Vaters läßt ſich 
Daß ein alter 
war für 


Aber dann 
las ich doch den Loh eſang: „Ehre ſei Gott in 
Mein Vater ae jo ein ſchönes, 

warmes, bequemes Hemd hätte er ſein Lebtag 
noch nicht gehabt und noch nicht geſehen. Er 
dankt dem lie en Chriſttind unzählige Male für 
das reizende Geſchenk, auch ich danke herzlich 
für die wunderbaren Geſchenke. Ganz belon- 
ders freue ich mich über die prächtige Hoſe, die 
33 wird mir ſchöne warme Strümpfe geben. 
freue mich auf das Stricken. Der Kaffee 


e töſtlich, die Näſchereien eſſe ich nach 


em Feſt, dann denke ich, das Chriſtkind kommt 


wieder, wenn ich alles nach und nach eſſe. Die 
Seife duftet ſo 1 1 daß ich mich 


Auch die andere 


Vielen herzlichen 


— o 
Flugpoſt ſenkt den Tarif 


Am 15. Januar tritt eine Ermäßigung des 
Beförderung von Flugpoſtſendun⸗ 


20 und für Poſtanweiſungen auf 15 Gro⸗ 


je nach dem Beſtimmungslande betragen. 


die Tagung der Welage 


Zur Tagung der e Landwirt⸗ 
jaaittiben, Geſellſchaft in Poſen am Diens- 
tag, dem 23. Januar, haben wir Einzelheiten 
in Erfahrung gebracht. 

Am Vormittag 
trag des Herrn Senator Buf 
3 adiy, dem Borfikenden ni Geſellſe aft Ea 

Ir uptgeihä tsführer 
von 


wird na einem fer 
BR 


icht von Herrn 

t erſtattet und ein 5 ra Fort- 
Profe or Dr. Roemer⸗Halle über ort⸗ 
ſchritte im Acker⸗ und Pflanzenbau“ gehalten. 


Nachmittags zer eine eee 
er 


Sr 


der Landfrauen, Herrn Bauernho 
1 e Rahn⸗ a 

er „Landleben in Wort und Bild“ ſprechen 
wird. Anſchließend wird die Spielſchar⸗Poſen 
eine Vorführung heiteren Inhalts bringen. 

Später wird Herr W Dr. Woer⸗ 
mann ⸗ Halle i rundſätze und Wege 
organiſcher Betriebsgefaltung“ Ausführungen 


machen. 
—— 


X Auto fährt gegen einen Basen. In der 
ul. Mariz. Foha ſtieß das Auto PI 43 392 g — 
den Wagen des Franz Zyla, wobei die Käde 
ee wurden. Perſonen wurden nicht ver⸗ 
etzt 


X Einbrüche m Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung des Paul P e ul. Pocztowa, wurde 
ein Einbruch verübt, wobei den Dieben ver⸗ 
ſchiedene Kleidungs⸗ und e im Werte 
von 700 31. in die 1 fielen. — Aus der 
Wohnung des Selig damſki, Marſz. Foha 32, 
wurde eine elektriſche Lichtmaſchine, 

„Vio“, im Werte von 470 JI. geſtohlen. 


X Feſtnahmen. Wegen Diebſtahls wurden 
Andreas Szwabinſki, ul Czeſlawa 15, Florjan 
Chudowicz aus Zegrze, Se Rybarſki, ul. 

yt aus , fr 
eſt⸗ 


Marke 


es 31, Anton Smole: 
und Edward Klawitter, Kl. 
genommen. 


X Weſſen Eigentum? In der ul. Stolarſta 
wurden 40 31. gefunden und im 8. Polizeirevier 
abgegeben. Der Eigentümer des Geldes kann 
es dort abholen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen J r Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 19 Perſonen ſeſtgenommen. 


erberſtr. 1 


Wocheumarktbericht 


Auf dem geſtrigen am Sapiehaplatz abgehal⸗ 
jenen Mittwochs⸗Markt waren Angebot jowie 
Nachfrage zufriedenjtellend, die Durchſchnitts⸗ 
preiſe im allgemeinen wenig verändert. So 
forderte man für Butter a rt Qualität 
pro Pfund 1.10—1.50, für 2 äſe 20—40; 
Milch das Liter 20, Sahne das Viertelliter 30 
bis 40 Groſchen, für eine Mandel Kiſteneier 
zahlte man 1.30-—1.60, für Trinkeier 2—2.20. — 

n den 1 0 nerne welche eine reiche Aus⸗ 

zuweisen hatten, wurden nachſtehende 
S weinefleiſch pro Pfund 70 
bis 90, Rindfleiſch 65—90, Kalbfleiſch 70.— 1.00, 
Hammelfleiſch 70—90, roher Speck 85— 90, 
Näucherſpeck 1.20, Schmalz 1.20 1.30. Der Preis 
für letzteres iſt im Vergleich zu den Butter⸗ 
preiſen noch . hoch. ay Kalbs⸗ 
leber verlangte man 1— 1.20, Schweine⸗ 
leber 80—90, Rindsleber 50—70, Gehacktes 80 


wahl au 
Preiſe 


erzielt: 


Grünkohl zahlte ian 15, Sütjenfrüdte 77“... y a an 
Mohrrüben das Pfun 2 Pfund 25, Wruken 
10—15, Kohlrabi 3 Sul 10, das Pfund 20, 
rote Rüben 10—15, Zwiebeln 15, 2 Pfund 25, 
Schwarzwurzeln 30—40, Salattartoffeln 10, 
Kartoffeln 3—4, Suppengrün 5—10, Schnitt⸗ 
lauch ohne Topf 40, im Topf 50, Sauerkraut 15, 
getrocknete Pilze das Viertelpfund 1—1.50, 
Spinat 40, Weißkohl 10—20, Blumenkohl 30 bis 
80, Rotk ohl 15—25, Wee 20—30, Meer: 
reltich 20—50. — Für Aepfel forderte man 25 
bis 50, für Backobſt 80—100, Backpflaumen 1 
bis 1. 20, Birnen 35—50, Pflaumenmus 90, 
alelnüfle 1.40, Walnüſſe 1.40, Mohn 35—40 
Hitronen das Stück 10—15, Apſelſinen 50—60, 
usbeeren 50—60. — Da die Schonzeit der 
Sajen bald beginnt, wird dies Wild jetzt noch 
. Menge zum Verkauf gebracht; man 
verlangte für Haſen mit Fell verſchiedenſter 
Größe 2.60—2.70, Haſenrücken 1—1.20, Keulen 
901.10, Faſanen 2,503, Puten 57; Perl- 
hühner 1.80—2.50, Enten 2.50—3.50, Gänſe 5 
bis 7, das Pfund 90—1, 10, Hühner 2,20—3,50, 
Tauben das Paar 90—1. 20, Kaninchen 1.20 bis 
2.50. — Auf dem gir markt war die Auswahl 
größer als die Nachfrage. Es waren Hete 
vorhanden zum Preiſe von 1.30 —1.40 pro 
Schleie koſteten 1,20, lebd. Karpfen 220, ebd 
Weißfiſche 50—80, grüne Heringe 35—40, Ra: 
rauſchen 70—90, Varſche 90—1.10, Zander 1.66 
bis 1.80, Bleie 90, Salzheringe das Stüc 10 
bis 15, Matjesheringe 40 das Stück; Räucher⸗ 
fiſche gab es in genügender Auswahl. Der 
Blumenmarkt zeichnete jih durch ein größeres 
Angebot an Topfgewächſen aus. 


EBF ⁵ TRETEN 
Filmschau 


Metropolis: „Schatten über Europa“ 


Unter einem äußeren Gepränge von Fahnen⸗ 
ſchmuck und einem lebenden Bild auf der Bühne 
läuft ſeit heute im 0 „Metropolis“ ein von 
einer franzöſiſchen iimgejellihaft gedre — 
Film über den ſog. ſelkorridor, der 
Ziel verfolgt, die 1 ben J Rechte Polens 
auf Pommerellen und d ugang zum Meer 
eſtzunageln. Wie bei jedem mehr oder weni 
tart unterſtrichenen Tendenzfilm kann man 
bei objektiver We des Eindrucks nicht 
un daß ein Teil der propagandiſtiſchen 

eier ausg:führte Beſtellung zu ſein ſcheint 

dem Ernſt einer Frageſtellung hier und 
dort ins Gegenteil umkehrt. Dazu kommt, 
der polniſche Text auf dem Bi ae ni 
immer dem geſprochenen franzöſiſchen 
ganz entſpricht, ſo 3 ein peinlicher Eindruck 
nicht fortzudenken iſt. 2 der Film ein Ur⸗ 
teil des Auslandes darſtellt, wie es in den 
Eingangsworten lautet, geht aus dem Ablauf 
der Bilder nicht hervor. Vielleicht wäre es 
richtiger, in ihm ein für empfängliche Naturen 
wirkſames Mittel der polniſchen Auslands⸗ 
propaganda zu ſehen. 

Ohne eine zuſammenhängende Handlung ift 
der Film eher eine Revue von Bildern aus 
dem Polen nach Wiedererlangung der Unab⸗ 
hängigkeit. Die Kamera führt in die bedeutend⸗ 
ſten Städte Pommerellens, nach Danzig und 
Gdingen, zeigt den Erfolg der Arbeit der letzten 
fünfzehn Jahre mit beſonderer Unterſtreichung 
deſſen, was der Tendenz des Themas dient. 
Während der franzöſiſche Titel offenbar das 
Hakenkreuz als drohenden Schatten darzustellen 
bemüht iſt, gist der F ngata he Untertitel („Wir 
geben den Boden ni 1) nur das Beſtre⸗ 
ben, die Leiſtung in den Vordergrund zu rn 
g die Verteidigungsbereitſchaft zu be 

Im allgemeinen hält ſich der Film von einer 


Für die ſchönen Weihnachtsgeſt bar möchte 
hnen recht herzlich danken. Ich freue mich, 
ich wieder zu einem neuen Kleide getom- 


105 


en in 4 


mir ſeinen Schwager, den damaligen Broinztal-&euer- 
Sozietäts⸗Direktions⸗Sekretär Carl Fontane, doch habe ich 
an dieſem Herrn, den ich als Vorſitzenden des Poſener 
Handwerkervereins kennenlernte, nie eine witzige Ader ent⸗ 
decken können, auch dann nicht, als er ſpäter Chefredakteur 
der „Poſener Zeitung“ und Stadtverordneter und ſogar 
ſtellvertretender Stadtverordneten⸗Vorſteher geworden war. 


Und der ſo ve verhöhnte Leiter der Bofener 
Polizei? Es war Herr Staudy Landtags⸗Abgeordneter für 
einen oſtpreußiſchen Wahlkreis, dem einmal der Berliner 
„Ulk“ das Verschen widmete: 
quod dixiſti, non tibi laudi!“ Daß Herr Roſenfeld bei die⸗ 
ſem Herrn Polizeipräſidenten ein gern geſehener Gaſt war, 
war ſtadtbekannt; Börſenwitz nannte ihn „Präſidial⸗ Man: 
telanzieher“. Er war aber nicht der Einzige. Ein Brief⸗ 
kaſtenwort der „Boi. Ztg.“: Sie haben recht; Rotholz, 
Kuchlewſti. Hirſekorn. Man hat Unglück mit ſeinen Freun⸗ 
den!“ wurde allgemein verſtanden; war mit dem kurzen 
Wörtchen man gemeint war, niemandem zweifelhaft. Rot⸗ 
holz war Inhaber einer Militäreffektenhandlung am Wil⸗ 
helmsplatz, Rychlewſki Auktions⸗Kommiſſarius und Hirſe⸗ 
korn ein jugendlich⸗eleganter Verſicherungsagent. Was mit 
dem Worte Unglück angedeutet war, ift mir nicht bekannt. 
Herr Staudy, der ſpäter den Adel erhielt, hatte das Glück, 
aus der gefährlichen Stelle eines Polizeichefs in diejenige 
eines Generallandſchaftsdirektors übertreten zu können und 
war in dieſer Stellung Nachfolger des Präſidenten Willen⸗ 
bücher, der über ſeine Amtszeit ein leſenswertes Buch ge⸗ 
schrieben hat: „Leben und Schickſale eines von dem Wohl⸗ 
wollen ſeiner Vorgeſetzten getragenen Beamten. Deſſau 
1882.“ Für uns iſt da am intereſſanteſten, was er auf 
Seite 62 geſchrieben hat, als er in den ſechziger Jahren 
angefragt wurde, ob er wohl in Stelle des Präſidenten 
Klebs an die Spitze der . in Pagen tre⸗ 
ten möchte: 


„Nicht vier Pferde können mi nach Poſen 315960 
Poſen war die einzige Regierungsſtadt im ganzen Preußi⸗ 
ſchen Staate, in welcher ich nicht leben möchte.“ Und die⸗ 
ſer Mann ward im April 1866 zum Regierungs⸗Vizeprä⸗ 
fidenten in Poſen ernannt, blieb in dieſem Amte bis Ende 
1869 und war dann bis 1882 hier General⸗Landſchafts⸗ 


Tarifs für die 


„Audi, audi, o Staudy, 


Der Zuſchlag für Poſtkarten im 
Inlandsver ehr iſt auf 10 Groſchen, für Brieſe 


direktor, N atio fait 17 aber Er kam aus Stet⸗ 


tin, einem Orte, den er liebgewonnen und wo er viele 
N und Verwandte beſaß, nach Poſen, dem Preußi⸗ 

chen Sibirien für Zivilbeamtel jo nannte er es). Es ge- 
ſchah mit blutendem Herzen, deſſen Wunden jetzt (1882) 
noch nicht vernarbt find. Es iſt bedauerlich, daß Herr Wil⸗ 
lenbücher ſich völlig ausſchweigt über ſeine Erlebniſſe in 
Poſen, ſeinen geſelligen Verkehr und auch kein Arteil ab⸗ 
gibt über die ihm einſt jo verhaßte Stadt, nachdem er Ge- 

genheit gehabt hat, ſie gründlich kennen zu lernen. Brachte 
doch dieſe Zeit unſerer Stadt das Stadttheater von 1879, 
die ſtattlichen Neubauten für das Oberlandesgericht, Sand: 
gericht, Poſtamt an der Wilhelmsſtraße und den damals 
mit Recht bewunderten neuen Zentralbahnhof. Auch die 
1869 geweihte St. Paulikirche wäre zu erwähnen und der 
Erweiterungsbau für das Evang. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium. Gerade in dieſer Zeit begann die Stadt Poſen ihr 
Kleinſtadt⸗Gewand abzuſtreifen. Die herben Worte eines 
hochgeſtellten Beamten geben die Erklärung dafür, weshalb 
die hieſige ue Bevölkerung damaliger Zeit io oft mit 
den hierher geſchickten höheren Beamten unzufrieden, an 
ihrem Tun und Laſſen biſſige Kritik übte und weshalb 
dieſe Herren ſelbſt ſich von hier wegſehnten. Es kam noch 
eines hinzu, der leidige Kaſtengeiſt. Wenn man Willen⸗ 
büchers dienſtliche Erlebniſſe als Vizepräſident erſt in Stet⸗ 
tin, dann in Poſen lieſt, bekommt man den Eindruck, ſeine 
adligen Vorgeſetzten wollten dieſen Bürgerlichen hinaus⸗ 
drängen. Beim Militär milderte man dieſe Gegenſätze da⸗ 
durch, daß man den Adligen einzelne Truppenteile reſer⸗ 
vierte. In der Zivilverwaltung war derartiges nicht mög⸗ 
lich, aber in die Stellen der Oberpräſidenten rückte nur 
ſelten ein Bürgerlicher, und auch die dem Oberpräſidien 
beigegebenen Räte und Aſſeſſoren waren meiſt dem Adel 
entnommen. 

Am wenigſten Geſchick in der Auswahl der Beamten 
bewies man in Berlin bei Beſetzung des hieſigen Polizei⸗ 
präfidiums, wo oft ein Ungeeigneter durch einen noch 
weniger Geeigneten abgelöſt wurde. Dieſe ungeſchickte 
Hand griff ſogar einige Male ins kirchliche Gebiet. Nach 
1870 kam als erſter Pfarrer an die Paulikirche und zugleich 
als Konſiſtorialrat Herr D. Reichardt, der als franzöſiſcher 
e die Belagerung Straßburgs durchgemacht und 


(sen eſtgeſetzt worden. Im Europanerfehr wird 
uſchlag für eine Poſtkarte 20 oder 30 

Grof en und für Briefe 20, 30 oder 40 Groſchen 
bis 90. — Auf dem Gemüſemarkt gab es Roſen⸗ 


kohl zum Preiſe von 25—35 pro Pfund, 


alber ruhig auch von einem Deutſchen ange⸗ 
es. 


| en a fern und darf wiſſenſchafts⸗ 
ſehen werden. 


für 


darüber ein recht leſenswertes Büchlein Planie hat. 
War er ein für Poſen geeigneter Mann? Man ſagte ihm 
lebenslängliche Hinneigung zu Frankreich nach, und man 
3 ihn immer als Fremdling. Noch fremder aber 
wirkte der Generalſuperintendent D. Gek, der Ende der 
ſiebziger Jahre als Nachfolger des altehrwürdigen D. Crang 
hierher kam. Eine anerkannte Größe der theologiſchen 
Wiſſenſchaft, körperlich aber klein und ſehr unanfehn! 
Das Schlimmſte jedoch war, er ſchwäbelte ſchlimmer ale 
Friedrich Schiller. In ſeiner Antrittspredigt, die zwei 
Stunden dauerte und durch immer ſtärker werdende Flucht 
der Hörer alle Würde verlor, ſagte er wieder und immer 
wieder „Paulus iſt nach Rom eraaſt“, aber der kleine 
Mann auf der Kanzel ließ ſich nicht aus dem Konzept brin⸗ 
gen, er ließ Paulus weiter nach Rom raaſen. Und der 


ann hatte einen Sohn, Felician, der mit ſeiner Jüng⸗ 3 


lingskraft und ſeiner blonden Mähne das Urbild eines 
deutſchen Jünglings war!. In Prima war ich mit ihm zu- 


ſammen. 
Da ich hiermit auf meine Schulzeit zurückgegriffen Habe, 
möchte ic gleich noch etwas 1 5 Als Sek e E. 


ward ich einmal nach der Kreuzkirche zum Superintendenten 


Klette geſchickt. Der alte Herr war nicht in feinem Amts: 
4 ſondern oben untern Ziegeldache in der Manſarde 
ls ich eintrat, war vor mir alles blau wie im Himmel 
Von links her ſchien es etwas lichter, und da fand ich den E 
Geſuchten mit der langen Pfeife. Als ich fortging, jagte 
ich mir: Wie kann man nur in ſolcher Weiſe A g * 
Lebensluft verſchlechtern und faßte den Entſchluß, niemals 
zu rauchen. And hab' i 
Tabat im Munde gehabt. 


Doch nun zurück ins alte Rathaus! Hier brachte die “ 
letzte Kohleisſche Zeit, man ſagte, auf Herſes e 
einen bemerkenswerten Fortſchritt: die Einführun 


Prüfungen für die ſtädtiſchen Beamten. Als 1882 zum | 


erſten Male ſolche abgehalten wurden, wagte ich noch nicht, 


mich daran zu beteiligen, und als es zwei Jahre 
dazu kam, 
Examen ſteigen könne man doch erſt, wenn man die ganze = 
Verwaltung in allen ihren Zweigen kennengelernt habe, 

ich habe aber vier Jahre nur im erſten Büro zugebracht. 


Fortſetzung folgt) 


ſpäter 


ihn durchgeführt, hab' noch nie 
von 


erklärte ich dem Herrn Kanzleidirektor, 2 


Um die Altersgrenze 
der Angeſtelllen! 


Der Miniſterrat genehmigte die Novelle zum 
egierungsdekret vom Jahre 1927 über die 
tersrente geiſtiger Ardeiter. Nach den bis⸗ 
derigen Vorſchriften erhielt jeder Verſicherte, 
r mindeſtens die Beiträge für 60 Monate 
Bet und das 65. Lebensjahr erreicht hatte, 
ltersrente, auch wenn er weiter im Dienſt 
Lerblieb. Dieſe Altersrente betrug nach fünf 
Jahren 40 Prozent des Grunpgehalts. Durch 
e Novelle wird beſtimmt, daß die Dar 


der vollen Altersrente ohne Rückſicht darau 
F — der Verſicherte noch weiter arbeitet, er 
i dann erfolgt, wenn er mindeſtens 30 jene 
| verſichert war und feine Beiträge pünktlich be⸗ 
= Dlt hat. Die Altersrente erfährt eine Kür⸗ 
zung, wenn der Verſicherte weiter beſchäftigt 
| de „Durch dieſe Beſtimmung wird eine gewiſſe 
h a Tea e auf dem Arbeitsmarkt eintreten, 
| Al erſonen, die den vollen Anſpruch auf die 
Itersrente erlangt haben, auf (Ein Arbeits» 

pab verzichten werden, um jüngeren Kräften 
Ala zu machen. Obige Vorſchriften über die 
ltersrente treten für diejenigen Perſonen, die 

N teits im Genuß der Altersrente ſtehen, am 
di Juli 1. J. in Kraft. Durch die Novelle wird 
te Begünſtigung für Geſchäftsexpedienten, die 
Aeichfalls zu den geiſtigen Arbeitern gerechnet 
Verden, um weitere fünf Jahre verlängert. 


— — 


Aufarbeilen der Feiertage! 
Einführung neuer Einſchrönkungen 
für Arbeitnehmer 


Am 1. Januar trat die neue Verordnung 
. 1 5 die Arbeitszeit in Kraft, in der u. a. 
ſiolgende wichtigere Aenderungen der bisheri⸗ 
gen Beſtimmungen enthalten find: 

Dex fog. engliſche Sonnabend“ ift auf- 
hoben worden; die Entlohnung für Ueber⸗ 
t nden wird von 50 Prozent auf 25 Prozent 
und von 100 Prozent auf 50 Prozent geſenkt; 
by wird ein „Aufarbeiten“ einiger Feiertage 
tage ührt, indem drei Wochen nach dem Feier⸗ 
u 


indurch die Arbeitszeit verlängert wird, 
zwar ſo, daß die ee me der 
i ften 4 Wochen 192 Stunden nicht über⸗ 

reitet; die Arbeitszeit für das Kranken⸗ 
pflegeperſonal wird auf 10 Stunden täglich 
und 60 wöchentlich verlängert, für Saiſon⸗ 
unternehmen, die von der Jahreszeit und der 

itterung abhängig ſind, wird der Grundſatz 
der Arbei szerlegung eingeführt. 


Liſſa 


k. Neuer Zwangsverwalter für die Konkurs⸗ 
; palle der hieſigen Bank Ludowy. Durch einen 
| si eſchluß des * Burggerichts iſt der Rechts⸗ 
0. Sl Dr. M. pat zu von hier mit dem 
fi A x Be 1933 zum Verwalter der Konkurs⸗ 
den, Er . ant 3 ernannt wor⸗ 


Intereſſenten tägli 
— oa Sant ug En eiertagen) Ta Ge: 
x n der Ze 
— an von 12 bis 2 Uhr 


k. Das Ende eines „Kaufmanns“. Wir 
ben ſeinerzeit berichtet, daß durch das Liſſaer 
ezirksgericht der „Kaufmann“ Leo Nowak von 
ier wegen verſchiedener Betrügereien zu einer 
il. Nom von 134 Jahren verurteilt wor: 


den ift, Nowak hat von verſchiedenen Firmen 
T iſſa und Gneſen Waren bezogen, wobei es 
dia nicht darauf ankam, auch Sachen zu kaufen, 
mie gar nicht in fein „Fach“ ſchlugen, die er ent- 
dbezder gar nicht oder mit werkloſen Wechſeln 
ne plte. Wie wir jetzt erfahren, hat das Poje- 
er . am Montag das Urteil 
k erſten Inſtanz gegen Nowak beſtätigt. 


1 


% % ihm 


. 
ECSR 
N. 


m November vorigen Jahres fand 
der tebel > Tanzvergnügen fl . 

er Brieft 
aufz Han tet aſche hatte, und beſchloſſen, 


all brach ſich 
eine Wunde 

pje zu. Darauf raubten fie ihm die 
e mit 80 


— einen Arm und 


Be Briefta 


be 3 gunt. Das 
. ahren und 
Ge gnis. 


AJarotſchin 


S Wichtig für Befher 
von Zugtieren. Der 
er daß des Kreiſes rolsch gibt bekannt, 
m laufenden En vierteljährlich Unter- 
dungen ſolcher Zugtiere ſtattfinden, die in 
Berner i häften eſchäftigt werden, deren 
Aberker keinen ſtändigen Wohnſitz haben, und 
} ber pt aller Sugliere, die durch die Art 
Verwendung öfter mit anderen Tieren in 
— a kommen. Die Anterſuchungen ſind 
Amtabes rund finden ſtate für die Städte und 
8 ezirke Jarotſchin, Neuſtadt, Kotlin, Zer- 
MR. und Jaratſchewo am 22. Januar, 9. April, 
wa Juli und 1. Oktober, jeweilig um 8 Uhr 
die genus auf dem Jarotſchiner Viehmarkt; für 
Be, Stadt Pleſchen und die Amtsbezirte Pleſchen. 
Audr e Czermin und Krzywoſgdow am 18. Ja- 
5. April, 5. Juli und 4. Ottober, jeweilig 
85 morgens ter dem Pleſchener Vieh⸗ 
i die Unterſuchungen an einem der 
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DPoſener Tageblatt + 
Furchtbarer Raubüberfall bei Jutroſchin 


Das Opfer, ein Taubſtummer, ſeinen Wunden erlegen 


— Am Dienstag wurde von bisher unbe⸗ 
kannten Tätern auf einen taubſtummen Photo⸗ 
raphen aus Jutroſchin auf dem Wege von 
Dubin nach Sonnenthal ein Raubüberfall ver- 
übt. Der Ueberfallene war als Sonderlin 
bekannt. Er trug ſtets ſeine geſamte a 
bei ſich. Das wurde ſein Verderben. r 
wurde von: den Tätern zu einer fingierten 
Hochzeit auf ein benachbartes Dorf beſtellt, wo 
er Aufnahmen machen ſollte. Auf dem Wege 


dorthin wurde er 3 niedergeſchlagen 
und ausgeraubt. Die Verbrecher ſchafften den 
Verwundeten dann in eine nahe Schonung, 
wo er von Paſſanten gefunden wurde. Kurz 
nach dem Transport in ſeine * 7 ijt er 
ſeinen Wunden erlegen. Der Tod iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Verblutung eingetreten. a 
er Ueberfall am hellen Tage ausgeführt 
wurde, herrſcht in der Umgebung berechtigte 
Aufregung. 


angegebenen Tage aus irgendeinem Grunde 
nicht abgehalten werden können, finden ſie für 
die zu Jarotſchin gehörenden Zugtiere immer 
am folgenden Montag und für die zu Pleſchen 
2 am folgenden Donnerstag zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit ſtatt. Die Beſitzer der debe 
ind verpflichtet, dem Kreistierarzt bei der 
Unterſuchung behilflich zu ſein und müſſen im 
Beſitz von ordnungsmäßig geführten Unter» 
ſuchungsbüchern ſein. 


But 


un. Tot aufgefunden. Mittwoch früh fand 
man die einzige u oe des Landwirts Pr. in 
Brzoza bei But im Garten erſchoſſen vor. Die 
Waffe lag neben ihr. Anſcheinend liegt Selbſt⸗ 
mord vor. Was das junge Mädchen in den 
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. 


Mogilno 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im vergan⸗ 
genen Jahre wurden im Standesamt für Mo⸗ 
gilno⸗Stadt 146 Geburten (73 männl., 73 weibl.), 
83 Todesfälle (45 männl., 38 weibl.) und 29 Ehe⸗ 
ſchließungen und in dem für Mogilno⸗Land 206 
Geburten (115 männl., 91 weibl.), 89 Todesfälle 
(42 männl., 47 weibl.) und 80 Eheſchließungen 
regiſtriert. 


ü. Steuerliſte liegt zur Einſicht aus. Der hie⸗ 
fige Magiſtrat gibt befannt, daß die Liſte der 
Einkommenſteuerzahler für 1933 im Magiſtrats⸗ 
büro bis zum 1. Februar während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur öffentlichen Einſicht ausliegt. 


Bartſchin 


ü. Wintervergnügen. Anläßlich ſeines 50jäh⸗ 
rigen Beſtehens veranſtaltete der hieſige Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein ein Wintervergnügen. 
Nach einem Prolog hielt der Vorſitzende, Land⸗ 
wirt Sommerfeld aus Joachimsdorf, eine 
Feſtanſprache, worauf den acht älteſten Mitglie⸗ 
dern des Vereins Ehrenurkunden überreicht 
wurden. Die Theateraufführung „Meine Frau 
— die Geſellſchafterin“ wurde von den Land⸗ 
wirtsſöhnen ſo trefflich geſpielt, eh, fie auf be⸗ 
fondere Veranlaſſung nochmals auf einer an- 
deren Bühne wiederholt werden ſoll. Reichen 
Beifall erntete auch der Schwank „Nachtwächter 
und Liebe“. Der Tanz hielt alle noch einige 
Stunden in Fröhlichteit zuſammen. 


einer religioſen 


Ritſchenwalde 


st. Ein voller Erfolg der Polizei. Der aus⸗ 
gedehnte Waldbeſitz, der hier in der Nähe dem 
Regierungsaſſeſſor Rittmeiſter Frhrn. v. Ams⸗ 
berg gehörte, war bei der Uebernahme in den 
Beſitz eines gewiſſen Nowak übergegangen, der 
ihn ſpäter für ein Gut an den Staat eintauſchte. 
(Es iſt dies der größte Teil der N in 
denen der Herr Staatspräſident hier jagt.) 
Ueber das Inventar, das ſich in der dazu ge⸗ 
hörigen Villa befindet, iſt es zwiſchen dem jetzt 
in Deutſchland lebenden Herrn v. Amsberg und 
Herrn Nowak zu einem Rechtsſtreit gekommen, 
der noch immer nicht beigelegt iſt. Dieſe Villa 
war ſchon feit langer Zeit ein Märchenheim für 
Diebe. Zuerſt wurde das wertvolle Silberzeug 
geſtohlen, ſpäter andere W eg u. a. die 
ſehr wertvolle Bibliothek. Der neben der Villa 
wohnende ſtaatliche Förſter Zaleſti meldete der 
Polizei, daß in letzter Zeit faſt allnächtlich 
wieder Diebe in der Villa ihr Unweſen trieben. 
Die Polizei verſteckte ſich in der Villa und nahm 
die Führerin der Bande, die früher dort in 
Dienſten ſtand, feſt, während die anderen Diebe 
im Walde verſchwanden. Im Verhör hat die 
Diebin nun ihre a a verraten. Es 
wurden bei einem Landwirt in 3 
150 Bücher aus der Bibliothek, in einer Scheune 
verſteckt, gefunden, ferner Waffen und vieles 
andere. Zwei Fuhren Diebesgut ſind wieder 
in die Villa zurückgebracht worden. Der größte 
Teil der Diebe p der fog. Pfingſtgemeinde, 

ekte, angehören. 


Mogilno i 

ü. Eröffnungsfigung des neuen Stadtparla⸗ 
ments. Am Montag wurden hier die neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten in ihr Amt einge⸗ 
führt und nog den Bürgermeiſter Tyc ewiti 
begrüßt. Zum Vorjigender wurde der Apotheker 
Nowak gewählt, der den Bankdirektor Andrze⸗ 
jewſti und acy Szymkowiak zu Beiſitzern 
berief. SR wurde in geheimer Abſtimmung 
der letztere zum Vizebürgermeiſter gewählt. Zu 
Magiisratsmitgtiebern wurden Rechtsanwalt 
Jerzykiewicz, Apotheker Nowak und aufmann 
Paprotny gewählt. Nach Wahl der Kommiſſto⸗ 
nen wurde beſchloſſen, aus dem Arbeitsfonds 
in Warſchau eine zinsloſe Anleihe in Höhe von 
3000 31. aufzunehmen, damit den Arbeitsloſen 
durch Befahren des Platzes in den ſtädtiſchen 
Anlagen mit Sand einſtweilen Beſchäftigung 
gegeben werden kann. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 21 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu eichten an die Brieſtaſten ; 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer: 
den unseren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquitiung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr mer Jeder Anfrage 
it ein Vriefumſchſag mit Freimarke zur eventuellen ſchriſt · 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


O. F. G. Ob Sie den Altenteil brauchen 
oder nicht, iſt für die Pflicht des Sohnes, die⸗ 
ſen zu zahlen, bedeutungslos. Falls Sie nicht 
darauf n muß Ihnen der Sohn dieſen 
am jeweiligen Fälligteitstage zahlen. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß Ihr Anſpruch 
auf den jeweiligen Altenteil innerhalb von 
vier Jahren nach deſſen Fälligkeit verjährt. 
Die rjährung wird durch Anerkennung durch 
den Sohn oder durch Klageerhebung gegen den 
Sohn unterbrochen. 


Nr. 101 5. D. Für Klagen beim Oberſten 
. ſind nur dann keine Ge⸗ 
bühren zu bezahlen, wenn dem Kläger das 
Armenrecht zugebilligt wird. Die Höhe der 
Gebühren iſt vom Werte des Streitgegenſtandes 


abhängig. In dieſem Falle käme die niedrigſte 
Gebühr in Höhe von 40 Zloty und 4 Zloty Zu⸗ 
ſchlag in Frage. ie Gebühr iſt in Stempel⸗ 


marken, die den nominellen Wert der 
Gebühr haben, durch Aufkleben auf die Klage- 
ſchrift zu entrichten. Dann kommen noch 
Kanzleigebühren, die ſich auf ca. 20—30 Zloty 
belaufen können. Die Klage nu von einem 
Anwalt eingereicht und innerhalb von zwei 
Monaten nach Zuſtellung des Entſcheides der 
Wojewodſchaftsbehörde erhoben werden. 


Alfred 100. Die Fälligkeit othekari 
. Kindergelder ergibt ſich pas 5 

rundbuchakten. Iſt in dem notariellen Ver⸗ 
trage eine Beſtimmung darüber enthalten, daß 
das Geld fällig ſein ſoll, wenn der Gläubiger 
ſich ſelbſtändig gemacht hat, jo kann er (Gläu- 
biger) die Auszahlung verlangen, ſonſt erſt an 
dem im Vertrage angegebenen Termin. 


Die dingliche Aufwertung hypothelari éz 
icherter Mündelgel er beträgt 18% 5 
it der Grundſtückseigentümer gleichzeitig per- 
önlicher Schuldner (er iſt es immer, wenn die 
betreffende Eintragung zu einer Zeit erfolgte, 


u der er eingetragener Eigentümer des 
Grunditüdes war und auch heute noch ift), jo 
kommt eine höhere, eventuell 100prozentige 


Aufwertung in Frage. Am beiten iſt es, die 
Parteien ſchließen einen diesbezüglichen Wer- 
gleich. Im Klagewege werten die Gerichte 
gewöhnlich auf 60 Prozent auf. 


Iſt der Gläubiger polniſcher Staatsbürger, 
o fann er nur die Zinſen für die letzten vier 
Jahre verlangen. Die vorher fällig geweſenen 
Zinſen ſind verjährt, es ſei denn, daß der 
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Schuldner den Zinsanſpruch des Gläubigers 
anerkannt hat. 

Die Aufwertung iſt wie folgt zu berechnen: 
Es find die Mark in Zloty umzurechnen, mo- 
bei 1 Mark = 0,81 Zloty zu ſetzen ift. Alfo 
6500 : 0.81 — 8024.70 Zloty. avon würden 
18% Prozent 1504.63 Zloty betragen. Eine 
60prozentige Aufwertung beläuft ſich auf 
4814.82 Zloty. Von der aufgewerteten Summe 
ſind dann die — in der im Grundbuch ange: 
ebenen Höhe — Zinſen zu berechnen. Der 
mſtand, daß durch die Zahlung der Kinder⸗ 
gelder der & uldner in jeiner uten gr 
det wird, iſt für die Zahlungspflicht des 
Schuldners bedeutungslos, es ſei denn, daß 
der notarielle Akt entgegenſtehende Abreden 
enthält. 

Bezüglich der rückſtändigen Zinſen kann der 
Schuldner ſich an das Schiedsgericht mit dem 
Antrage auf Zerlegung in Raten mit Erfolg 
wenden. Die Frage des Zahlungstermins des 
Kapitals ijt durch das Geſetz über das Hypo- 
thekenmoratoxium regelt. Dafür iſt das 
Schiedsgericht ng Auf Grund des 
Moratoriums kann der Gläubiger die 9 
lung des Kapitals nicht vor dem 1. Mai 1934 
verlangen. Der Gläubiger kann jedoch das 
Geld kündigen, wenn der Schuldner ſeit dem 
1. April 1933 an gerechnet durch drei Monate 
ſen im mit der Bezahlung der fälligen Zin⸗ 
en im Verzuge iſt. 


Sporlmeldungen 
Boxkampf Deutichland — Polen 


Die Auſſtellung der deutſchen Repräſenta⸗ 
Wa rf an für den am 4. Februar in 
Warſchau ſtattfindenden Box⸗Länderkampf 
Deutſchland.—Polen ſtößt 1 Schwierig⸗ 
keiten im Welter⸗ und im wergewicht. Für 
das Weltergewicht kommen Mahn⸗Breslau und 
Kugler⸗München in Frage. Das Schwergewicht 
bereitet beſondere Kopfſchmerzen. Zur engeren 
Wahl ſtehen Ramek⸗Berlin, der Meiſter Voſen 
und Klein⸗Solingen. Die übrigen Gewichts⸗ 
klaſſen dürften mit Weinhold, Ziglarſki. Käſt⸗ 
ner, Schmeles, Bernlöhr und Purſch ent⸗ 
ſprechend ſtark beſetzt ſein. 

Unter den polniſchen Vertretern für ihren 
Boxkampf gegen Deutſchland werden vermutlich 
die Poſener Boxer dominieren. 


Die diesjährigen 


polnischen Eishockenmeiſterſchaften 


werden unter acht Spitzenklubs ausgetragen, 
unter denen fih auch der Poſener „A. Z. S.“ ber 
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findet. Die übrigen Titelbewerber ſind: Czarni, 
— a und Pogoń aus Lemberg, Cracovia (Kra⸗ 
kau), K. T. H. (Krynica), Legja (Warſchau) und 
Ogniſto (Wilna). Am 14. d. Mts. findet in 
3.05 ein Meiſterſchaftswettſpiel zwiſchen A. 

S.⸗Poſen und Pogon⸗Lemberg ſtatt. Die Rück⸗ 
ſpiele werden am 21. Januar ausgetragen. Die 
vier Sieger ſtehen ſich dann Ende des Monats 
in Krynica zum Finale gegenüber. 

* 


Die Bor mannſchaft Polens für den 
eg gegen Schweden iſt geändert wor⸗ 
den. Für Gipinffi und PAFAT ftarten die 
Warſchauer Bakowſki und Antczak. Dieſe 
Aenderung wird als Verſtärkung der Mann⸗ 
ſchaft betrachtet. Nach dem Länderkampf werden 
im Laufe der nächſten Woche zwei Städtekämpfe 
5 und Poſen— Stockholm ausge⸗ 
ragen. 


das heer der Ark zllsloſen wächſt 


Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen beträgt 
nach den letzten Meldungen 354 385 Perſonen; 
ſie iſt demnach wieder ſtark angewachſen, und 
zwar um 12 327 Perſonen. 

Jeder 93. polniſche Staatsbürger erhält 

alſo ſich und vor allem auch ſeine Familie 

durch Unterſtützungen. Nicht berückſichtigt 
find die Erwerbsloſen, die keinerlei oder 
nur private Unterſtützungen erhalten. 


Ein zweitöpfiges Kalb 


Krakau, 11. Januar. In der Wirtſchaft eines 
Bauern in einem Dorfe bei Wieliczka kam ein 
ſeltſames Kalb zur Welt: es hatte zwei Köpfe 
und einen Doppelnacken. Das doppelköpfig⸗ 
Kalb lebte aber nur einige Stunden. } 


Ein fapferer Lokomotivführer 


Teſchen, 11. E ie Auf der Strecke Tſche⸗ 
chiſch Teſchen —Konczyce Poljtie hat fih ein Fall 
ereignet, der von großem Opfermut zeugt. Der 
45jährige polniſche e Franciſzek 
Berger erlitt während der Fahrt einen Blut- 
ſturz. Trotzdem brachte er mit letzter Kraft⸗ 
anſpannung den Zug bis zur nächſten Station. 
ei Er er die Befinnung und jtarb bald 
arauf. 


Hochzeitsſchlitten auf dem Eiſe eingebrochen 


In der Nähe der Ortſchaft Olkienniki im 
Wilna⸗Gebiet brach ein mit Hochzeitsgäſten be⸗ 
ſetzter Schlitten der über einen zugefrorenen Sep 
fuhr, im Eiſe ein, 


Trinkgelage als Wettbewerb 


Warſchau, 8. Januar. Ein origineller Wett⸗ 
bewerb iſt, wie r Blätter berichten, am 
Silveſtertage in Warſchau veranſtaltet worden. 
Bei daieſem ſeltſamen Wettbewerb handelte es 
ſich darum, ſich als Meiſter des Trinkgelages zu 
geigen. Es beteiligten ſich daran 14 Perſonen, 

ie hautſächlich der Künſtlerwelt angehört haben 
ſollen. Es wurden 3 — 41 Liter Schnap⸗ 
und 175 Brötchen verkonſumiert. 


Gerichtliches Nachſpiel eines 
Bauunglücks 


Warſchau, 10. . Vor dem Bezirks⸗ 
ern gann geſtern ein Prozeß gegen den 
erwaltungsdireftor der Warſchauer Brauerei 
„Haberbuſch und Schiele“, Henryk Open⸗ 
eim, den Braumeiſter Czeslaus Goſtyn⸗ 
ki und den . Stanislaus Czerny, 
enen zur La gelegt wird, das große Baus 
unglück in der ul. dem acht⸗ 
a Perſonen ums Leben kamen, durch > 
läfſigteit verurſacht zu haben. Der Proze 
wird vorausſichtlich ſechs Tage dauern. 


Schmugglerbande 


Kattowitz, 10. Januar. Die ſchleſiſche Grenz 
wehr hat, wie ſchon berichtet wurde, eine große 
Schmuggelaffäre 597 N die ihre Fühler 
auf ſämtliche Teilgebiete Polens erſtreckte. Es 
ane ſich um einen ede Sacharin. 


rochmalna, bei 


chmuggel aus Deutſchland, der von einer 
ande betrieben wurde, an deren Spitze zwei 
She aus Bedzin geſtanden haben. Der 


ande ſtanden fünf Kraftwagen zur Verfü 
gung. Sie hat nicht nur Sacharin geſchmug⸗ 
elt, ſondern auch Tabak, Feuerſteine uſw. 


echs onate trieben die Schmuggler ihr Un⸗ 
weſen, und in dieſer Zeit konnten ſie etwa 
1500 Kg. yar Ko ber die Grenze ſchmuggeln. 
Bisher ſind ſieben Perſonen Lin worden 
Die Ermittlungen werden fortgeſetzt. 


Belagerung eines Poliziſtenmörders 


Bei einem Tanzvergnügen in Zyrardöw 
wurde ein Polizeibeamter, der zu einer Schlä⸗ 
erei gerufen worden war, von einem betrun⸗ 
enen Teilnehmer durch vier Revolverſchüſſe 
niedergeſtreckt. Der Mörder flüchtete und ver⸗ 
eckte ſich in einem Haufe in der ul. Pauſka. 

rt wurde er von der Polizei belagert. Nach 
mehrſtündigem Feuergefecht fiel der Belagerte. 
Er K er drei Schüſſe in den Kopf und in die 
Bruſt erhalten. 


Schulden foll man abſchlafen 


Der Zwangsverwalter eines in Konkurs 
geratenen großen Hotels in Chicago hat den 
Gläubigern den Vorſchlag gemacht, durch ihre 
Angeſtellten ihre Forderung nach und nach ab⸗ 
uſchlafen. Die Angeſtellten der Gläubiger 
en von Zeit zu Zeit in Chicago geſchäft 2 
zu tun, und der Zwangsverwalter meint, da 
ſie ebenſogut in dem bankrotten Hotel ſchlafen 
können wie anderswo. Dieſen Vorſchlag haben 
die amerikaniſchen Blätter mit Begeiſterung 
aufgegeifien und gejagt, daß die ameritaniſchen 
Eisenbahnen chenjo verfahren follen wie das 
Hotel in Chicago. Die meiſten Eiſenbahnen 
ſeien bankrott und könnten ihren Gläubigern 
durch groß angelegte Vergnü ungsreiſen ein 
Mittel zur Schuldentilgung anbieten. 


Freitag, 
12. Januar 1934 


AITTITTA Aula. 


OT 


Italiens Schiffe 
erobern die Welt 


Ein Schiffahrtsabkommen mit Südafrika 


Rom, Anfang Januar. 


Italien gibt ſich alle Mühe, an die Spitze 
der Schiffahrt treibenden Nationen zu gelan⸗ 
gen. Vor Jahresfriſt erſt wurde der Rieſen⸗ 


dampfer „Rex“ in Dienſt geſtellt, der den 
Atlantikverkehr mit Nordamerika aufrecht⸗ 
erhält. Mit den deutſchen Schnelldampfern 


„Bremen“ und „Europa“ kämpft der „Rex“ 
um das Blaue Band des Ozeans. Italieniſche 
Schnellſchiffe vermitteln auch den überſeeiſchen 
Verkehr mit Südamerika und mit Oſtaſien. 
Jetzt iſt auch ein Abkommen zwiſchen Italien 
und der Südafrikaniſchen Union zuſtande ge⸗ 
kommen, das die italieniſche Amerikaſchiffahrt 
in allen Einzelheiten regelt. 


Die drei italieniſchen Schiffahrtslinien, die 
ſich bisher in den Afrikadienſt teilten, ſollen 
nach dem neueſten Abkommen beträchtlich aus⸗ 
gebaut werden. Zwei größere Schiffe, die bis⸗ 
her im Südamerikadienſt fuhren, werden von 
nun an im Schnelldienſt nach Südafrika ver⸗ 
wendet werden. Alle vier Wochen ſoll von 
Genua aus über Marſeille, Dakar und Kap⸗ 
ſtadt ein italieniſches Großfahrzeug bis nach 
Durban gehen. Die beiden Schiffe, die im 
neuen Schnelldienſt Verwendung finden, zäh⸗ 
len jedes über 20 000 Tonnen. 


Von der Neuordnung im italieniſchen Schiff⸗ 
fahrtsverkehr verſprechen ſich die italieniſchen 
Reeder eine Verſtärkung des Hans 
dels mit Afrita. England ſtand bisher 
weitaus an der Spitze der Südafrika⸗Einfuhr. 
Der italieniſche Anteil am ſüdafrikaniſchen 
Handel fiel mit 2 Prozent überhaupt nicht ins 
Gewicht. Das ſoll jetzt nach der Anſicht italie- 
niſcher Handelskreiſe anders werden. Die 
neuen Schnelldampfer im Südafrikadienſt wer⸗ 
den auch größere Frachten mitführen können. 
Außerdem bieten die neuen Dampfer ſelbſtver⸗ 
ſtändlich alle Bequemlichkeiten für den Tou- 
riſtenverkehr. 


Mißglüickte Deutschenhetze 
in Deutsch-Ostafrika 


In der Preſſe des Mandatsgebiets Deutſch⸗ 
Oſtafrika erſchienen verſchiedentlich unwahre 
Meldungen über angebliche Machenſchaften der 
dort anſäſſigen deutſchen Koloniſten. Angeblich 
ſollten unſere Landsleute die Eingeborenen zum 
Boykott britiſcher Waren wie zur 
gewaltſamen Auflehnung gegen die Mandats⸗ 
verwaltung aufgefordert, ie ſogar Waffen aus 
Vortugieſiſch⸗Oftafrita für ie . ein⸗ 
geſchmuggelt haben. Daraufhin richtete der 
Deutſche Bund für Oſtafrika an den General⸗ 
jefretär des Gouvernements ein Schreiben, das 
mit dieſen Unwahrheiten gründlich aufräumte 
und in dem zum Ausdruck gebracht wurde, daß 
die deutſchen Koloniſten es nicht 
nötig hätten, mit illegalen Mit- 
teln zu arbeiten. So brach auch dieſe 
Deutſchenhetze kläglich JJ TT 


Brief aus Rom 


Von Dr. Guſtav W. Eberlein. 


Nom, im Januar. 
Das kann man zwiſchen dem erſten ae NA 


der nun alle Jahre am heiligen Abend wieder 
und den hoch olitiſchen eſuchen bei Muſſolini 
Zeitungen islen: 

„Am Sonntagmorgen 
ger vor Wunden ſieches 


lieh es dann ſo liegen. 
verein an, aber der konnte au 
Mann hinzuſchicken und das Pferd abſchießen 
Tier blieb liegen, denn der Tierſchutzverein 

um geſtürzten Pferden auf die Beine zu helfen.“ 


Und auf der gleichen Zeitungsſeite lieſt man weiter: 
„Der Tierſchutzverein hat in den letzten Tagen wieder zahl⸗ 
reiche geblendete Vögel, deren Augen noch bluteten, beſchlag⸗ 


nahmt und die Beſitzer in Strafe genommen.“ 


Das Pareh. das die Blendung der Vögel verbietet, 

e die Wunden unjerer armen gefiederten 
man darf gar nicht daran denken, wie es vorher war. 
kann ſchwermütig werden bei der Vorſtellung, wie es im In⸗ 


ſo friſch wi 


nern des Landes zugehen muß, wenn ſchon in der ja arf 

obachteten Haupkfadk alle Peri Tage oder Wochen ſolche Ge⸗ e ea e 
mütsathleten gefaßt werden, die den Rotkehlchen und Stiegligen | anterwegs im 

mit einer glühenden Nadel die Augen ausſtechen, um die tod⸗ 9 

traurigen Sänger der ewigen Finſternis zum nlocken anderer 


Opfer zu mißbrauchen. Muſſolini tut ja 


die höchſtgebildeten Kreiſe hinauf das 
verteidigt, ja, als geſunder Sport geprieſen. 
diskutiert man über die 
Vögel begiets oder ob 
Singvögel für die Landwirtſchaft ſchädli 
quemes Dogma der Vogeljäger. 
einen heroiſchen Kampf; 


Wer ſich erkühnt, die Vögel in 
Jaadmexbote pocht, gilt bei den „Jägern“ 


olt werden 
n den römiſ Ben 


ürzte in der Via Monza ein armes, 
ferd und brach ſich ein 
See ſich davon 1 hatte, daß er das ausgemergelte Ge⸗ 
nicht weiter ausnutzen konnte, ſchlug er es fur 
nige Mitleidige riefen den 
nichts anderes tun, als einen 
u laſſen. 
at einer ei Mittel, 


as Menſchenmögliche, 
um ſolche Barbareien zu verhüten, aber er hat einen ſchweren 
Stand angeſichts der Unmaſſe der 1 Wird doch bis in 
binallen der Singvögel 
n den Zeitungen 
rage, ob ſich das Blendgeſetz dab dl alle 
usnahmen zugelaſſen ſeien. 
ſeien, 
Die Tierſchutzvereine kämpfen 
von deſſen Gefährlichkeit wir uns 
offenbar keine Rechenschaft ablegen, denn ſonſt könnte es nicht 
ſo ſein, daß die paar Tierfreunde jeglicher Geldmittel bar ſind. 
Schug zu nehmen, wer gar auf 
als verſemt. Soeben 


INNEN TIEIDTTTETILLIDEIDT! i | 


Ac I daun 


Wer denkt noch an die 
Hereros? 


e der Schutztruppe in Deutsch-Südmwest vor 30 Jahren 


Von unſerem Mitarbeiter 


Wohl verdient der Weltkrieg mit ſeiner 
Anſumme von Heldenmut, Opferbereitſchaft 
und ſoldatiſcher Tüchtigkeit immer den Vorrang 
bei einer Betrachtung der Leiſtungen der deut⸗ 
ſchen Armee in der Vergangenheit. Es wäre 
aber ein Unrecht, wollte man darüber die zum 
Teil heroiſchen Leiſtungen vergeſſen, die von 
der an Zahl jo geringen Schutztruppe vor allem 
im mit deutſchem Blut gedüngten Deutſch 
Südweſtafrika verrichtet wurden. 


Bereits Gouverneur Generalmajor Leut⸗ 
wein hatte in der Zeit ſeiner langjährigen 
Regierung eine Reihe von Eingeborenen-Auf⸗ 
ſtänden niederzuſchlagen, wahrte aber durch 
ſeine geſchickte Politik den Frieden mit den 
kriegstüchtigen Eingeborenen » Stämmen, Die 
vordringende Koloniſation und die \ Zwiltig- 
keiten mit weißen Händlern, ebenſo wie ein 
vor allen Dingen den Hereros als dem mäch⸗ 
tigſten Stamm des ganzen Landes angeborener 
Ueberheblichteitsſinn führten ſchließlich im Ja⸗ 
nuar 1904 zu dem blutigen zweiten Herero⸗ 
Aufſtand, der der deutſchen Schutztruppe, 
den deutſchen Anſiedlern und den Hereros ſelbſt 
am meiſten ſchwerſte Opfer an Blut und Gut 
auferlegte. Wie alle Eingeborenen-⸗Aufſtände 
ſetzte auch der Herero-Aufjtand ziemlich unver⸗ 


mutet und plötzlich mit der Ermordung der, 


einſam und verſtreut lebenden Farmer ein und 
flammte offen auf, nachdem eine Schutz⸗ 

truppenpatrouille, ein Feldwebel und 
vier Mann, von den Hereros aus dem Hinter⸗ 
halt erſchoſſen worden war. 


Nachdem der Gouverneur umſichtig und rajh 
die zum Teil völlig ahnungsloſen Farmer mit 
ihren Frauen und Kindern in einzelnen be⸗ 
feſtigten Plätzen, ſoweit ſie noch zu retten 
waren, verſammelt hatte, wurden die wehr⸗ 
fähigen Männer ſofort eingezogen und bewaff⸗ 


net und aus dem Süden an Truppen herbei⸗ 


geholt, was irgendwie verfügbar war. Die 
Hereros zählten damals etwa hunderttauſend 
Köpfe und konnten mindeſtens 15—20 000 
7 Männer ſtellen. Sie waren zum 
Tei 


durch engliſche Händler relativ gut 
bewaffnet. 


San ausgezeichnete Kenntnis des Landes, ihre 
Zähigkeit und Abhärtung gegen Durſt und 
Sonne machten ſie mit ihrem perſönlichen Mut 
zu recht gefährlichen Gegnern. Die Schutz⸗ 
truppe hatte im Anfang einen ſehr ſchweren 
Stand gegen ſie. Generalmajor a. D. Leut⸗ 
wein bildete drei Abteilungen, die Oſt⸗Abtei⸗ 
lung in der Gegend von Gobabis, eine Weſt⸗ 
Abteilung bei Omarahu und eine Haupt: 
abteilung bei Okahandija. 


Die Hereros hatten ſich unter der Führung 


wurden in Rocca di Papa bei Rom Verdächtige vor * ge 


zogen, weil man den 


meldet man aus einer benachbarten 


otener Jagd ertappte. 


ihres oberſten Kapitäns Samuel Maha⸗ 
tero auf die Taktit verlegt, durch einen mög- 
lichſt aufreibenden Kleinkrieg die ſchwachen 
Kräfte der Schutztruppe zu zermürben und 
nach und nach aufzureiben, ſich aber jedem 
größeren Gefecht zu entziehen. Man macht ſich 
in Deutſchland nur ſchwer eine Vorſtellung von 
der ungeheuren Ausdehnung des Gebietes, in 
dem dieſer Kleinkrieg ſpielte. Von der Waſſer⸗ 
armut, von dem ſchroffen Wechſel zwiſchen 
glühender Hitze am Tage und kalten Nächten, 
der ſtändigen Seuchengefahr, den wild zerklüf⸗ 
teten Gebirgen und dem ſtachligen Geſtrüpp, 
das Schuhe und Kleider nach kurzem Buſch⸗ 
krieg in Fetzen zerreißt. Die Hereros hatten 
allerdings vergeſſen, daß in relativ kurzer Zeit 
ſchon 


Verſtärkungen aus der Heimat 


ankamen, und General von Trotha den 
Oberbefehl über ſie übernahm. Es war unge⸗ 
heuer ſchwierig, in dem bahnloſen Lande auf 
die rieſigen Entfernungen hin Proviant, 
Munition und vor allen Dingen Waſſer 
heranzuſchaffen. Tauſende von Pferden und 
Zugtieren ſind elend verdurſtet. Wie oft haben 
Schutztruppler als letzten Ausweg ihre eigenen 
Tiere ſchlachten müſſen, um mit dem Blute den 
Durſt ſtillen zu können. Die alte Schutztruppe 
und der auserwählte Nachſchub aus dem Reich 
jedoch überwand alle Strapazen der ungeheu⸗ 
ren Märſche und die Anſtrengungen im unge⸗ 
wohnten Klima mit eiſerner Diſziplin und 
größter Opferbereitſchaft jedes einzelnen. 
Ueberhaupt wurden an die perſönliche Eignung 
und militäriſche Fähigkeit des einzelnen Man⸗ 
nes und Offiziers ganz andere Anforderungen 
geſtellt als in der Heimat, weil dem Einzel⸗ 
verband bei dem ungeheuren Gebiet eine viel 
größere Selbſtändigkeit anvertraut wurde. 


Schließlich kam es im Auguſt 1904 zur ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht am Waterberge. Die 
Hereros erlitten ſtärkſte Verluſte und wurden 
entſprechend dem Operationsplan General von 
Trothas 


zum Rückzug in die menſchen⸗ und waſſer⸗ 
arme Kalahari⸗Wüſte gezwungen. 


Der größte Teil des Stammes iſt bei der ener⸗ 
giſchen Verfolgung auf der Flucht verdurſtet 
oder gefallen. Mögen auch von jeiten der 
Zivilverwaltung des Gouverneurs Leutwein 
Bedenken gegen die Vernichtung von in dieſem 
menſchenleeren Lande wertvollen Arbeits⸗ 
kräften geäußert worden ſein, ſo mußten ſie 
doch gegenüber dem militäriſch abſolut richti⸗ 
gen Grundſatz von Trothas zurückſtehen. Die 
unmittelbar auf den Herero-Aufſtand folgende 
Erhebung der Hottentotten bewies, wie not⸗ 
wendig es war, ſich den Rücken freizuhalten, 
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wollte nicht die Schutztruppe in ewigen Auf 
ſtänden zerſplittert und zerrieben werden. 
Selbſt als die geſamte Schutztruppe langſam 
auf 1080 Offiziere, 17 600 Mann und 16000 
Pferde verſtärkt worden war, bedurfte es hare 
ter Kämpfe und unzähliger Kleingefechte mit 
den ausgezeichnet bewaffneten und kriegstüch⸗ 
tigen Hottentotten⸗Stämmen, bis im Jahre 
1906 endlich der Widerſtand der Hauptſtämme 
gebrochen war. Wieviel prachtvolle Beiſpiele 
von Mannesmut, Kameradſchaftsgeiſt, toll⸗ 
kühner Tapferkeit könnten aus dieſen Feld⸗ 
zügen berichtet werden! Die Heimat hat da⸗ 
von im Grunde genommen viel zu wenig er⸗ 
fahren. Der Reichstag ſelbſt bewies eine 
völlig unverſtändliche Haltung und 
hat durch ſeine Weigerung, rechtzeitig genügend 
Mittel zu bewilligen, viel zur Verlängerung 
der Feldzüge beigetragen. Tauſende von beſten 
deutſchen Soldaten aber lernten das weite 
einſame Land in dieſen Jahren lieben und 
blieben als Siedler entweder gleich dort oder 
kehrten ſpäter dahin zurück. So entſproß aus 
dem Blute der gefallenen Kameraden und den 
Opfern der deutſchen Schutztruppe der Siedler ⸗ 
jamm, der auch heute noch Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika über den Weltkrieg hinweg mit ſeinen 
abermaligen Kämpfen gegen die Buren ſein 
deutſches Geſicht bewahrt hat. 


eee E eee 
„Eines der wichtigſten 
Bücher dieſes Jahres“ 


nennt „Nation und Schrifttum“ 
Juliana von Stockhauſen 


Eine Stunde vor Tag 


Roman + Leinen 21 12.80 


„Mit einer erſtaunlichen Beherrſchung der Fünf 
leriſchen Mittel ift hier ein Buch geſchaffen, das 
dichteriſch beſchwingt und ſpannend zugleich iſt, dat 
weltmännifche Grazie mit ſittlicher Strenge ver 
einigt, unendlich reich in den Farbtönen der Land⸗ 
ſchaft, mitreißend in den Diskuſſionen — ein 
Roman, der den Anſpruch erheben darf, zu den 
wertvollſten Werken nicht nur die ſes Jahres gezahlt 
u werden.“ Dr. Friedrich Michael i 

Zu beziehen durch: 


Grossbuchhdlg. KOSMOS Sp. o. 0, 


Versandabteilung 
Poznan, Zwierzyniecka 6, Tel, 6105 


Auswärtige Besteller werden rebeten, den 
Betrag zuzüglich 30 gr Paketporto auf unser 

Postschec'skonto Poznań 207 915 
einzuzahlen, und es genügt dann, auf dem 


entsprechenden Postscheckabschnitt obigen 
Buchtitel zu vermerken. 


Keine e Es gibt nur Land eee auf denen 
aldhüter erſchlagen fand. Und jon 9 75 er fih daran nicht halten will. ſollte id N mine 
rtſchaft, daß andere den kens nicht wundern, wenn er Unannehmlichteiten hat llebri⸗ j 
lurwächter am hellen Tage niedermachten, weil er fie auf ver⸗ gns ijt auch das Schwarzfahren nicht empfehlenswert. nen 
Unter der „Jagd“ verſteht man in 5 erliner haben i geſtern in Piſtoſa vom Dach eines Eiſen⸗ 
ö, bahnwagens, auf dem er es ſich ſeit 


eingehegten Wildpärken) in 


anderen Tiere mehr gibt 


Bine PA i 
richen, wie 
i ingej hat i 
Top iſt kein Ende. 
Wer das Menag, 
barmt, 18 von 6 
begreiflich 
Italien das 


lied. Als der 


bar und 
lerſchutz⸗ 


Das 


roteske wäre zum Lache 


4 noch Calden pottete man * 
änger, ve 
en 2 ten 


os, von einem zum andern. 


eta 
en Orient, wo ſie 
worden ſein ſollen. 


Daß die 
iſt ein be⸗ 


Wanderer 
aber 


talien iſt das „Wandern“ 
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fe traumverloren am Stab lehnen; in Wirt- 
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wer ſich der „Stimmen des Himmels“ er⸗ 
č jagen, wenn er nur verſpottet wird. Uns 
eint das, wenn man ſich 
and des heiligen Hei ai 
es das gegebene Vogelparadies lein — 
bald fein wird, wo der Duce den Zugvögeln eine Freiſtatt ſchuf. 
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u haben, den deutſchen Bettlern, die leider nicht bloß die Land⸗ 
raßen, ſondern mit Vorliebe die eleganten Straßen der Städte 
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leifer und die Neap le Gipsfigurenhandler, jetzt 
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Es war hohe Zeit, daß die deutſchen Behörden das Tragen 
des Braunhemdes im Ausland verboten, denn unverſtändige 
ätten es in Mißkredit bringen können; 

öchſte Zeit, den Wanderunfug 
Es ſollte an der deutſchen Grenze nicht hei 
200 Mark mit hinübernehmen; 
lauten: Du mußt mindbeſtens 200 Mark haben. 
damit gemacht, der ſich bewährte. 
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Denn nun muß und wird der gewaltige Streit um die nene 
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Freitag, 12. Januar 1934 
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i Dr. Cr. Fs ist eine natürliche Erscheinung, dass 
N Zeiten krisenhaiter Zuspitzung der Verhältuisse 
* absinkende Beschäftigung des Landes ihren Aus- 
ruck insbesondere in einer starken Verringe- 
ung der Transporte der Industriellen Mas- 
wRütererzeugung findet. Lebeusmitteltransporte 
en, soweit sie sich innerhalb der Landesgrenze 
ziehen, wegen des verkältnismässig gleichbleiben- 
r Bedaris der eigenen Bevölkerung weniger be- 
er lien werden als industrielle Massen- 

Fodukte. Industrielte Fertigwaren entziehen 
Jen der Einzelbeobachtung schon dadurch in hohem 
asse, dass sie grossenteils im Stückgüter verkehr 
be Saude werden, ausserdem aber liegt es in den 
eren Verhältnissen Polens begründet, dass 
me Produktion von Fertigwaren über- 
10 Dt nicht im glelchen Masse als charakteristisch 
ur die Konjunkturlage angesehen werden kann, wie 
ne Produktion von Rohstoffen und 
aAlbfabrikaten. 


k Die Verkehrsmöglichkeiten innerhalb des pol- 
ehen Wirtschaftsgebietes konzentrieren sich stär- 
Er als in anderen Ländern auf die Eisenbahn 
N o Lastkraftwagenverkehrp kommt nur 
d 2 nerhalb weniger, eng begrenzter Gebiete in grösse- 
a En Umfange in Frage. Das gleiche gilt vom Ver- 
E über die Wasserstrassen, solange die 
sichsel und ihre grossen Nebenflüsse nicht zu 
aadelm ds. g be nutzbaren Schitiahrtswegen für 
T desere Einheiten ausgebaut sind. Dies voraus- 
ckt, seien hier einige wichtige Ziiiern aus den 
„rölfentlichungen des Verkelrsministeriums über 
ie Entwicklung der Eisenbahntransporte von 1929 


RE 
is Anfang 1933 einer Betrachtung unterworfen. die 


* 


+ Dein unbarmherziges Licht auf die 
 #lrchterlichen Auswirkungen der 
Krise werien, 


y der innerhalb der gesamten wirtschaftenden 
s — Polen betroffen worden ist. Von 1929 bis 1933 
— sich eine Schrumpfung der wichtigsten Mas- 
M sporte um unwahrscheinlich hoch klingende 
y ngen, An die Spitze seien Steine, Erden und ver- 
t andte Produkte gestellt. So sanken dle Transporte 
* unbearbeiteten und bearbelteten Steinen von 
kaa 000 t auf 911000 t. Die Transporte von K alk- 
ei ein, einem wesentlichen Grundstoff der Roh- 
—Senerzeugung von 940000 t aui 380 000 t. Die 

ransporto von hydraulischem Kalk von ca. 1 Mill. 
Onnen auf 380 000 t, die Transporte von Zement 
Kalk im Binnenverkehr von 723000 t auf 
fir ao t. Noch stärker sanken die Transporte, die 
y den Export bestimmt waren, und zwar im 

mehr nach den polnischen Häfen von 70 000 t auf 


15 ' 
— 8 * über die trockene Grenze von 7800 t 


2 bedeutsamer und charakterlstischer ist der 
1930 - gang der Eisenerztransporte. Von 
96.000 „32 Eing der Binnenverkehr von 281000 auf 
nach t zurück, der Verkehr von den Einfuhrhäfen 
70 den Verarbeitungsgebleten von 129 000 t auf 
y t. Ueber die trockene Grenze wurden statt 
* 000 t nur 11 000 t eingeführt, und statt 72 000 t 
ur 1100 t ausgeführt. Wenn daneben auch der 
bet t von 582 000 t auf 110000 t zurückgegangen 
vi. so beweist das die Gleichmässigkeit der Ent- 
n  eklung der Eisenerzeugung auch ausserhalb der 
BER, chen Grenze, Wenn die Entwicklung der 
ý ansporte von Steinkohle und Koks 
3 nicht ebenso grossen Abiall der Kurve zelgt, 
dies darauf zurückzuführen, dass der Kohlen- 
ausserhalb der Industrie naturgemäss in 
25 nabha Umlange von der Konjunkturentwicklung 
Win ängig ist, so insbesondere der Bedari der Land- 
Schaft, des Hausbrandes in den Städten, der 
lichen Versorgungseinrichtungen und schliess- 
‚ Auch der Eisenbahn selbst. Die ausgefallenen 
es Ohlen- und Kokstransporte sind also im 
r auf das Konto der Eisen- und Stahl- 
Naehe und der grossen Spezialindustrie zu 
Bryan „ die in den mengenmässigen Absturz der 
Ri, ung hineingerissen worden sind, wie z. B. die 
= or, ONverarbeitung, die Stickstoff- 
PER Waben ung und ähnliche Branchen, Im pol- 
Stern Binnenverkehr sanken die Transporte von 
Ein kohle von 11.3 Mill. t auf 8.4 Mill. t. Die 
K 


Wm ande natürlich verhältnismässig gering ist, 
g 


i 


Fer 
8 von Steinkohle, die in einem ausgesprochenen 
WM 
An 6500 Immerhin über die trockenen Grenzen von 
F500 t auf 3000 t, über die Häfen von 22 000 t auf 
q 


J * Dagegen hielt sich die Kohlenausfuhr infolge 
J run ausgedehnten Stützunts massnahmen der Regie- 
x Prej verhältuismässig gut, wenn auch zu schlechten 
8 wer n. Die Ausfuhr über die trockene Grenze sank 
* von 4 Mill. t auf etwa 2 Mill. t, die Ausiuhr 
Ra me Seehäien dagegen nur von 8.5 Mill. t auf 
de IH, t. Auch hier ist die Transitzitier, die sich 
* mje lich auf den Verkehr Deutschlands 
E Sank Ostpreussen bezieht, interessant, Sie 
27 von 1.5 Mill. t auf 1.2 Mill. t. zeigte also, wie 
50 atra arten, mit Rücksicht auf den überwiegend 
Miss, Schen Charakter Ostpreussens eine verhältnis- 
ja ig gute Behauptung. 
mmg Ettwicklung der Kokstransporte ist 
vorte r entsprechend. Die Höhe der Binnentrans- 
trogi 


Jire 


sank von 720000 t auf 537000 t; über die 
e Grenze wurden statt 30.000 t nur 12000 t 
führt; über die Häfen, früher wie jetzt, mini- 
engen, die Polen wesentlich der Bekohlung 
Häfen angekommener ausländischer Schifle 
Die Koksausiuhr über die trockene Grenze 
p; von 154000 t auf 122000 t, die Ausfuhr über 
Wiede fen stieg dagegen von 52 000 t auf 97 000 t 
bolip g. im Zuge der energischen Kohlenausfuhr- 
Noty der Regierung, die sich vor allem aus der 
Ponalgkeit ergab, die grosse Arbeiterbevölkerung 
ulsch-Oberschleslen in einem gewissen Be- 
EN. let stande zu erhalten. Der Transit von 
| St von 57000 t auf 31.000 t abgelallen. 


0 gebe, besondere Entwicklung haben die Pro- 
die Ric der Erdölwirtschäft genommen. 
„ Sückgänge sind auf diesem Gebiete erheblich 
als auf den vorher berührten. Die Gesamt- 
Transporte tel von 1 182 000 + auf 911 0004 

also auch für Polen der Satz von der 
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Die Entwicklung der Eisenbahn 
transporte in Polen als Gradmesser 
des Krisenverlauis 


geringen Krisenempfindlichkeit des Erdölverbrauchs, 
der sich in der gleichen Zeitperiode, Insbesondere 
für Deutschland, aber auch für die übrigen mit Polen 
vergleichbaren europäischen Länder bestätigt. Die 
Umstellung des Strassenverkehrs vom tie- 
rischen Motor auf den Erdölmotor spielt in einer 
ganzen Reine von Wirtschaitszweigen praktisch die 
Rolle einer Selbstkostenverminderung insofern, als 
der Erdölmotor nur dann und insofern Betriebsun- 
kosten verursacht, als er benützt wird, während die 
Kosten des tierischen Motors ohne Rücksicht auf den 
Beschäftigungsgrad den Unternehmer belasten. Im- 
merhin sind die Transporte von inländischem Rohöl 
im Blunen verkehr in der Periode des Konfunktur- 
abstiegs von 396 000 t auf 337 000 t zurückgegangen 
und die Zufuhren ausländischen Rohöls tast völlig 
unterbiieben. Die inländische Raffinerie 
hat sich also Im wesentlichen mit der Verarbeitung 
des inländischen Rohölanfalls begnügt. Ein Export 
vou Rohöl hat Im letzten Berichtsjahre nur in Höhe 
von noch nicht 600 t stattgefunden, ist also ohne 
grössere wirtschaftliche Bedeutung gewesen. Für 
die Entwicklung der polnischen Wirtschaitslage ist 
noch charakteristischer, wie sich die Verwendung 
der wesentlichsten Rohölprodukte verhalten hat, 


Bezüglich des gewonnenen Benzius ist eine 
wesentliche Vermehrung der Ausfuhr, da- 
gegen eine wesentliche Vermin derung der 
Binnentransporte festzustellen, Die letzteren 
sind von 135 000 t aui 94 000 t gesunken. Demgegen- 
über hat sich die Ausiuhrmenge ant dem Wasser- 
wege von 4500 auf 5800 t vermehrt, auf dem trocke- 
nen Wege von 33400 t auf 55.200 t. Auch hier ist 
die Transitziiier charakteristisch für den wirtschaft- 
lichen Niedergang der Provinz Ostpreussen, die 
keine eigenen Rohölverurbeitungsanlagen besitzt. 
Hier ist die Iransportmenge von 11300 aui 4 900 N 
zurückgegangen. Auch hinsichtlich des Leicht- 
petroleums zeigt sich ein immerhin. beacht- 
licher Rückgang des Binnenverkehrs von 139 000 t 
auf 115000 t, dem ein entsprechender Zuwachs der 
Ausiuhr über die Häfen von 2900 t auf 5300 t. und 
über die trockene Grenze von 14200 auf 33900 t 
gegenübersteht, Das letzte Frodukt der Rohölver- 
arbeitung, die Mineral- und Schmieröie, zeigte ein 
Absinken der Binnentransporte von 
143 000 t auf 105 000 t, dem gegenüber aber, ähnlich 
wie die übrigen Erdölprodukte, eine Erhöhung der 
Ausfuhr über die Häfen von 17 800 t auf 49800 t, 
der in diesem Falle freilich eine Verminderung der 
Ausfuhr über die trockene Grenze von 45000 t auf 
28 000 t gegenübersteht. N 


Solche Zahlen erläutern besser als viele Einzel- 
angaben der Beteiligten Umfang und Tiefe der Krise, 
denn diese Zahlen sind ganz objektive Ergebnisse der 
statistischen Eriassung des Eisenbahnverkehrs, aui 
welche die Beteiligten keinerlei Einfluss haben, Das 
laufende Jahr 1933 dürfte im grossen und ganzen 
keine weitere Abschwächung» der Verkehrszifiern 
bringen, vielmehr da und dort bereits eine gewisse 
Erholung zeigen. Die ganze wirtschaftliche Situation 
der Welt spricht indes dafür, dass eine sich anbah- 
nende Erholung reichlich Zelt braucht, um 
sich durchzusetzen. 


Millionendefizit | 
beim Arbeitsfonds 


Der Arbeitsionds hat zum 1. Januar d. Js. seine 
Tätigkeit mit einem Defizit von 1987000 zł ab- 
geschlossen. Diese Summe wird durch einen kurz- 
iristigen Kredit bei der Landeswirtschaitsbank ge- 
deckt. In der Zeit vom 1. April 1932 bis zum 
1. Januar 1933 beirugen die Einnahmen 58 772 000 zł, 
während 60755 000 zit verausgabt worden sind. 


Einzelheiten des russisch-französischen 
Handelsabkommens 


© Das provisorische russisch-Iranzösische Ab- 
kommen, dessen Paraphlerung am 10. Januar in 
Paris eriolgte, wird auf ein Jahr abgeschlossen. Die 
Bestimmungen des Abkommens über die Rechtslage 
der Pariser Sowiethandelsvertretung bleiben dagegen 
zwei Jahre in Kraft. Das Abkommen sieht einen 
gewissen Ausgleich der bisher stark zugunsten Russ- 
lands aktiven russisch-iranzösischen ‚Handelsbilanz 
vor, Russland verpflichtet sich, grössere Mengen 
von Stahl aus Frankreich zu beziehen. Eine gewisse 
Beunruhigung ist in Frankreich durch die Be- 
stimmung des Abkommens hervorgerufen worden, 
wonach die französische Regierung für russisches 
Holz den Vorzugstarii eingeräumt hat an Stelle des 
bisherigen Zolls von 100 Prozent. In französischen 
Wirtschaftskreisen wird befürchtet, dass ein etwaiges 
russisches Holzdumping die Holzlieferungen der iran- 
zösischen Kolonien nach dem Mutterlande ungünstig 
beeinflussen könnte. In Kreisen der Regi g wird 
dagegen erklärt, dass dieser Gefahr durch die An- 
wendung des für die Holzeinfuhr nach Frankreich 
bestehenden Kontingentlerungssystems vorgebeugt 
werden wird. 


Eierexporteure fordern Aus fuhrprämien 


O Vertreter der Handelskammern und der Organi- 
sationen der Eierexporteuro tagten in Warschau, um 
über die Möglichkeiten der Aufrechterhal- 
tung der Eierausiulir zu beraten. Es wurde 
beschlossen, der Regierung in einer Denkschriit die 
Notwendigkeit einer Unterstützung der Eierausfuhr 
darzulegen und zu fordern, dass diese Unterstützung, 
die man sich in Form einer Ausiuhrprämie denkt, in 
einer bestimmten Höhe und für eine, bestimmte Zeit 
gewährt wird, um eine rationelle Kalkulation vor- 
nehmen zu können. Ebenso wurde die Gründung 
einer eigenen Vertretungsorganisation beschlossen. 
um neue Absatzgebiete zu suchen und die vorhan- 
denen gründlich zu bearbeiten. 


Polens Fischausfuhr im November 1933 


O Im November v. J. wurden aus Polen 204 800 kg 
Fische ausgelührt, davon waren 115200 kg Lachs. 
Hauptabnehmer war Deutschland, es folgen sodann 


die Schweiz und Schweden. Karpfen wurden bloss 
800 kg, andere Süsswasserlische 1000 kg ausgeführt. 
Von den im Berichtsmonat ausegführten 25900 kg 
Krebsen wurden 19 200 kg in Deutschland und 
6700 kg in Frankreich abgesetzt. 


Grosse Kohlenlieierungen für die 
italienischen Staatsbahnen 


© Zur Zeit wellen in Kattowitz mehrere Ver- 
treter der itallenischen Eisenbahn verwaltung, dar- 
unter der Chef des Uebernahmebüros in Essen, Dr. 
Ing. Eurico Vani, um mit der Polnischen Trans- 
atlantischen Gesellschaft und dem Polnischen Koh- 
lensyndikat wegen der Lieferung von 1 600 000 t 
Kohle für die italienischen Staatsbahnen zu verhan- 
deln. Die Bezahlung der Kohle erfolgt durch den 
Bau von zwei Schliten auf der Werft in Montalone. 
Die Kohle wird über Gdingen zum Versand ge- 
bracht. Die Lieferungen sollen am 1. Februar be- 
ginnen. In Kattowitz und Gdingen werden Ueber- 
nahmebüros eingerichtet, zu deren Leiter Dr. Ing. 
Bruno Morpurgo bestellt wurde. 


Märkte 
Getreide. Posen, 11. Januar. Amtliche 
Notierungen iür 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Tranusaktionspreise: 


13.00 —14 50 


Seradella . . 1 
170.00 220.00 


Klee, rot 


Roggen 5½% to 14.75 
M 14.68 1% 
Dig a 14.65 
eee 14.60 
Rorxgenkleie 90 to 9.75 
Richtpreise: 
Wesen 18.00 —18.50 
Regen aa a A017 
Gerste, 695—705 gl. . . . . 14.00-14.25 
Gerste, 675—685 g/ J. 13.50 —13.75 
Braug erste . 14.75—15.50 
HA o / (o 12.25—12.50 
Roggenmehl (65% . p 19.50 21.00 
Weizenmehl (65%) . 27.00 31.50 
Weendeeeeee . a A 10.25 11.00 
Weizenkleie (rob) 11.0 —11.50 
oggenkle le 9.75 - 10.75 
Winterraps 0»! .. 45.00—46.00 
Somnmerwicke . » e . >» 14.00—15.00 
Peluschken ien s Vaaia s 14.00—15:C0 
Viktoriaerbsens 22.00— 25.00 
Folger erbsen 21.00-23.00 
Klee. weiss ee 75.00 100.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 90.00— 110.00 
Senf: nee 33.00 35.00 
Blauer Mohn 49.00-54.10 
Leinkuchen s < e erso 18.50—19.50 
Rapskuchen . » » «= o 16.00— 16.60 
Sonnenblumenkuchen  . » 18.50 19.50 


wi, T . ee ne 


Solaschre e e 23.00— 23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen. Weizen, Mahl- und Braugerste, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


1297 t, Weizen 491.5 t, Gerste 710 t. Hafer 15 t, 
Roggenmehl 159.6 t, Weizenmehl 115 t, Roggenkleie 
216 t, Weizenkleie 55 t. Viktorlaerbsen 66 t, Folger- 
erbsen 15 t, Rübsamen 10 t, Sonnenblumenkuchen 
10 t. Kartoffelflocken 60 t, Kartoftelmehl 
Syrup 5,3 t. 


65 t, 


Bromberg, 11. Januar. Amtliche Notierungen 
für 100 kg irei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 198 t 14.50-14.55, Mahlgerste 
15 ( 14.00. — Richtpreise: Weizen 18.00 bis 18.50 
(ruhig), Roggen 14.25 bis 14.50 (ruhig, Brau- 
gerste 14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.25 bis 13.50 
(ruhig), Hafer 12.50-—12.75, Roggenmehl 65prz, 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz. 30.50—32, 
10—10.50, grobe 10.75—11.25, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Winterraps 40—42. blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50--13.50, Viktoriaerbsen 21—25, 
Spelseerbsen 19—20, Folgererbse 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 18.60 16.80, blauer Mohn 52—55, 
Senf 32—34, Speisekartoffeln 3.504, Fabrikkartoffeln 
pro kg %0.18%, Wicke 12.50-13.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19-20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Po- 
luschken 12.50 — 18.50, Netzeheu, lose 6-—6.50, gepresst 
77.50. ‚Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90---100, Weissklee 80—100, 
Rotklee 160190. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2229 t. 


Weizenkleie 


Getreide. Danzig, 10. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pid., zur Ausfuhr 11.60, Roggen, 120 Pid, zur 
Ausfuhr 9, Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste 
feine, zur Ausfuhr 9.70—10.25, Gerste, mittel, It. 
Muster 9,25--9,55, Gerste, 114 Pfd. 8.80, Gerste, 
117 Pid. 8,95--9, Viktoriaerbsen 13.50-16.75, grüne 
Erbsen 13.25-—16.25, Roggenkleie. 6.40, Weizenkleie, 
grobe 7, Weizenschale 7.25, Hafer, neuer 8.20--8.60, 
Peluschken 8—8.75, Wicken 8.809. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 51, Gerste 
16, Hülsenfrüchte 8, Kleie u. Oelkuchen 2, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 10. Januar. 
Weiter schleppender Absatz. Die Absatzverhältnisse 
im Getreideverkehr bleiben weiter unbefriedigend. 
Infolgedessen tritt das Angebot fast allgemein 
stärker in Erscheinung, und da Forderungen und 
Gebote schwer in Einklang zu bringen sind, bleibt 
die Abschlusstätigkelt sehr gering. Anregungen vom 
Mehl- und Exportgeschäft lagen auch nicht vor, 
ausserdem erschweren die hohen Wasserfrachten 
das Geschäft. Exportscheine waren billiger ange- 
boten, Weizen- und Roggenmehle haben kleinste 
Bedarisnachirage für Lokoware. Haier an der Küste 
in guten Qualitäten stetig, am Platze ist die Unter- 


nehmungslust gering, Gersten in unveränderter 
Marktlage. 
Getreide. Berlin, 10. Januar, Amtliche 


Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg, 
ab Statlon in Reichsmark: Weizen, märk. 193, 
Roggen, märk, 160, Braugerste 185—191, Hafer, märk. 
149—155, Weizenmehl 31.70—32.70, Roggenmehl 21.90 
bis 22.90, Weizenkleie 12.20--12.60, Roxgenklele 10.50 
bis 10,80, Viktorlaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 
32—36, Tuttererbsen 19—22, Peluschken 1718.80. 
Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen 12.80, Trocken- 
schnitzel 10,10, Solaschrot 8.90. 
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Gemahlener 


Magdeburg, 10. Jan. 
Melis I bei prompter Lieferung 31.40, Januar 31.65 
Reichsmark je 50 kg. Tendenz: ruhig, 


Zucker. 


Metalle. Warschau, 10. Jan. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für I kg ir 
Zloty: Bancazinn in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67, 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 
Kupferblech 2.75—3.40. Messingblech 2.50—3.50, Ziuk- 
blech 0.93—0.95, Nickel in Würieln 9,50. 


Posener Börse 


Posen, 11, Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anlelhe 54.50 G, 4% proz. Dollar-Piandbriefe 
der Posener Landschaft (1 Dollar 5.69%) 47 G, 
proz. Gold-Dollar-Pfandbrieie der Posener Land- 
schaft 43.50 4°, 4proz. Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschait 42 +, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 50.50 G, 4 proz. Roggenbriefe der Pos. 
Landschait (100 zł) 42.50 +, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 104 G, 3proz. Bau-Anleite (Serie I) 41 bie 
42 G. Tendenz: fest. 


G = Nachfr.. B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


In Danziger Gulden wur- 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
i Dollar 3.2867—3.2933, London 1 Pfund Sterling 
16.744—16.78%, Berlin 100 Reichsmark 122.08 bis 
122.32, Warschau 100 Złoty 57.76-57.88, Zürich 10 
Franken 99.52°4—99.72%2, Paris 100 Franken 20.14 
bis 20.18, Amsterdam 100 Gulden 206.54—206.96, 
Brüssel 100 Belga 71.38—71.52, Prag 100 Kronen 
15.28-15.31, Stockholm 100 Kronen 86.40-86.56, 
Kopenhagen 100 Kronen 74.80-74.94, Oslo 100 Kr. 
84.20-84.36; Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
3.2867 3.2933, 100 Ztoty 57.7857. 90. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken-Banke 
Pfandbriefe (Serie 1—9) 65.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Januar. Im Privathandeli wird 
gezahlt: Dollar 5.66, Golddollar 8.93, Goldrubel 4.60 
bis 4.64, Tscherwonetz 1.30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
Montreal 5.67. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anlelhe (Serie I) 
41.50-41.35, 4proz, Prämien-Dollar-Anl, (Serie III) 
51.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 106.50—105.50, 
5proz, Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 54.50, 6proz 
Dollar-Anleihe 1919—1920, 59.25—59.50, 7proz. Stæ 
bilisierungs-Anleihe 1927 58.50—58.25—58.75, 


Bank Polski 85.50 (87.25), Lilpop 10.75, Starachor 
wice 10.40 (10.40). Tendenz: schwächer, 


Amtliche Devisenkurse 
— — — 


Danzig, 10. Januar. 


Berlin 211.54, 


I Arid LEE TTS 

Geld Briet | Geld | Brief 
Amsterdam — m pa 356.85] 358.65 357.10] 358.90 
Berlin) 22 — — W 5 ur 
Brüne mm 1123.89] 124.01 123.44 124.06 
Kopenhagen— = = — 129.35 180.65 — — 
been ge: 8 8 sel 848 
New York (Schock) — . 6j 5. 
Poris 2 | 34.75| 34.98] 34.771 34.95 
em 26.37 26.49) 26.37] 26.49 
Italion um mm 46.66] 46.90| 46.63] 46.87 


144.70] 146.10 
149 15| 150.65 


Oslo =- =— — =~ u m 


149.200 180.70 
171.97| 172.88 


Stockholm == m= s= sm 


Dansig num 172.62 173.48 
Zurich ee iu nie 1 121.951 1702,81 


Tendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, II. Jan, 
Tendenz: Renten fester, Aktien freundlich. Dat 
bereits an der gestrigen Frankfurter Abendbörse er- 
neut aufgetretene stärkere Interesse für Renten: 
werte machte heute weitere Fortschritte, wobei ins 
besondere Altbesitzanleihe im Vordergrund lagen. 
Es wurde ein Kurs von ca, 98 genannt. Die Fest- 
stellung machte zunächst noch Schwierigkeiten. Nem 
besitz gingen um 35 Pig. höher um. Durch feste 
Veranlagung der Renten wurde auch der Aktien- 
markt günstig beeinflusst, so dass überwiegend 
leichte Kursbesserungen von durchschnittlich 34%, 
erzielt wurden. Darüber hinaus gewannen Salz- 
detiurth 2%, Reichsbankanteile waren um 4%, I. G. 
Farben um %% gebessert. Tagesgeld erforderte 

unverändert 4%, 4% und vereinzelt 4%. 


- Amtliche Devisenkurse 


10.4. 16.1. 9. 1. 9. 1. 
Gold Brief Geld Brief 

Bukarest 2488 2492 | 2460 | 2. 
ode — — 28851888 13.685 | 13,715 
New York 2682 2.688 | 2.692 | 2,69 
Amsterdam — = = == == — | 168.58 | 168.92 | 168.73 | 163.07 
Brüssel — =» me u u == =— | 58.24 58.36 
Budapsst =- == =e = == =] — — — — 
Danzig mu = == — | 81.47 | 81.63 | 81.49 | 81.65 
Helsingfors == == — ~| 6.044 | 8.056 | 6.044 | 6.056 
Rom === 2198 | 22.02 | 22.01 | 22.05 
Jugoslawien == == s == =— 664 | 5.676 | 5.664 | 5.676 
Kaunas (Kerne) ] 41.51 | 41.59 | 41.51 | 41.58 
Kopenhagon =- =— == = ] 66,94 | 61.06 | 61.04 | 61.16 
Lissabon ut 1244 | 12.46 | 12.46 | 12.48 
Oslo mm —| 6863 | 68.77 | 68.73 | 68.87 
Peris m= == == = == — =} 1641 | 16.45 | 16.4 | 16.45 
Prag == = me me me m ] 1246 | 1248 | 12.46 | 12.48, 
Schwer m — 1 81.12 | 81.28 | 81.17 | 81.33 
Sofia — . — 3,053 3.047 | 3.053 
Spanien == =e =» ~e = = 34.58 | 34.57 | 3463 

len — f 4720| 4730| 4720| 47.30 
Talion = «~ == == == == ] 76,22 | 7538 | 75.37 5.53 


Riga — =— = =» so =» =— == 


Ostdevisen. Auszah- 


Berlin, 10. Januar. 
lung Posen 47.075—47.275, Auszahlung Warschau 
47.075—47.275, Auszahlung Kattowitz 47.075—-47.275, 
polnische Noten 46.875—47.275, 


—— — — — ErW—»: e e r 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind obne Gewähr 
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